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Freitag, den 8. Zuli 1927 

Un Deutſchlands Verfaffungsfeiertag. 
Der Reichsrat für den 11. Auguſt. — Reichsregierung und Rechtsparteien für Verſchleppung. 

Die Reichsregierung hat geſtern nachmittag im Reichsrat 

eine ſchwere Niederlage erlitten. Auf der Tagesord⸗ 

nung der Reichsratsſttzung ſtand als ſiebenter Punkt die Frage 

des Verfaſfſungstages. Ein bayeriſcher Antrag auf 

Vertagung wurde mit 41 gegen 26 Stimmen abgelehnt. Nach 

ſehr eingehender und intereſſanter Debatte, auf die wir noch 

zurückkommen werden, wurde der preußiſche Antrag auf 

ſchleunige Erhebung 

des Verfaſſungstages zum geſetzlichen Nativnalfeiertag 

mit 42 gegen 355 Stimmen angenommen. Ein Antrag Baverns, 

vie Schaffung bes Verfaſſungstages als verfaſſungsänderndes 

Geſetz anzuſehen, wurde mit 42 gegen 5 Stimmen abgelehnt. 

Der Mectausſenb eeß Reichstages ſetzte am Donnerstag 
vie Beratungen über die Feſtlegung des Verfaſſungstages als 

Feiertag fort. Den Beratungen lag ein Zentrumsantrag zu⸗ 
grunde, der beſagt: „Tag der Verfaſſungsfeier des deutſchen 
Voltes (Verfaſſungstag) iſt der 11. Auguſt, wenn er ein Sonn⸗ 
tag iſt, ſonſt der erſte Sonntag nach dem 11. Auguſt.— Gedent⸗ 
tag für bie Opfer des Krieges iſt der ſechſte Sonntag vor 

Oſtern. — Reichsrechtlich anerkaunte Feiertage ſind außer den 
Sonntagen der Neujahrstag, der Oſtermontag, der Himmel⸗ 
fahrtstag, der Pfingfmnontaß der Verfaſſungstag, der erſte und 

zweite Weihnachtsfeiertag. Ferner bieiben als reichsrechtlich 
anerkannte Feiertage geſchätzt der Karfreitag, der Fronleich⸗ 

namstag, ſoweit dieſe Tage nach dem am 11. Auguſt. 1919 be⸗ 
ſtehenden Landesrechte ſtaatlich anerkannte Feiertage waren.“ 

Der ſozialdemokratiſch⸗demokratiſche Antrag geht bekanntlich 
dahin, den Verfaſſungsfeiertag auf den 11. Auguſt feſtzulegen. 
Abg. von Freytagh⸗Loringhoven l(dt.⸗uat.) wandte ſich gegen 
den Gedanken, die Schaffung der Verfaſſung zum Gegenſtand 

einer Volksfeier zu machen. Vollends die Weimarer Verfaſſung 

bringe nicht ſo neue Gedanken, vaß ſie als ein neuer hiſtoriſcher 
Abſchnitt geſeiert werden könnte. Sie ſei eigentlich nur die 
Bismarckſchée Verfaſſung mit republikaniſchem Vorzeichen. In 
gegeben.“ habe es nie einen einheitlichen Nationalſeiertag 
gegeben. 

Abg. Dr. David (Soz.) führte in ſeiner Erwiderung aus: 
Es war intereſſant, daß gerade der deutſchnationale Redner 
hervorgehoben hat, daß ein Wole Hicigaß in Deutſchland nie⸗ 
mals zuſtandegekommen ſei. Die Aufgabe iſt es, darauf hin⸗ 
zuwirken, daß ein vom ganzen Volt zu feiernder Dag geſchaffen 
wird. Die Tatſache, daß eine Monarchie in eine Republik ver⸗ 
wandelt wurde, iſt doch zweifellos etwas Neues und welt⸗ 
geſchichtlich Bedeutendes. Während die Bismarckſche Per⸗ 
faſſung ein Vertrag von Fürſten war, verwirtlichte die Wei⸗ 
marer Verſaſſung zum erſtenmal die Souveräuität des deutſchen 
Volkes, ſeine Staatsform ſelbſt zu iaſch münd Die Verfaſſung 
beweiſt, daß das deutſche Volk politiſch mündig geworden iſt⸗ 
Alle höchſten Entſcheidungen des innen⸗ und außenpolitiſchen 
Lebens gehen jetzt auf den Willen der Mehrheit des deutſchen 
Volkes zurück. Das iſt ein gewaltiger Fortſchritt. Vor allem 
aber hat die Weimarer Verfaſſung die deutſche Einheit gerettet. 

Das haben die Franzoſen anſcheinend beſſer erkannt als man⸗ 

cher Deutſche, da ſie auf einen Auseinanderfall der deuiſchen 
Stämme gerechnet hatten. Schon das ſollte allen Deuiſchen 

ohne Unterſchied der Partei dieſen Tag zu einem Freudentag 
machen. Die Verlegung der Verfaſſungsfeier auf einen Sonn⸗ 

tag würde einen bedauerlichen Rückſchritt bedeuten für die 

Länder, in denen der 11. Auguſt ſchon geſetzlicher Feiertag iſt. 

Die Sozialdemokraten können dem Antrage des Zentrums zu⸗ 

ſtimmen, wenn die Beſtimmung über die Verfaſffungsfeier in 

folgender Weiſe geändert wird: 

„Nationalfeiertag des deutſchen Volkes iſt der 11. Auguſt als 

Verfaſfungstag. Er iſt Feſt⸗ oder allgemeiner Feiertag im 

Sinne reichs⸗ und landesrechtlicher Vorſchriften. Am National⸗ 

feiertag ſind alle öffentlichen Gebäude in den Reichsfarben zu 

beflaggen. In allen Schuͤlen ſind, für Lehrer und Schüler 

verbindlich, der Bedeutung des Tages entſprechende Feiern zu 

veranſtalten; fällt der Nationalfeiertag in die Schulferien, ſo 

jinden dieſe Gedenkfeiern bei Wiederbeginn des Unterrichts 

ſtatt.“ 

Im weiteren Verlauf der Ausſprache erklärte Abg. Creutz⸗ 

burg (Komm.), die Kommuniſten würden dem jozialdemokrati⸗ 

ſchen Antrag nicht zuſtimmen; um den Deutichnationalen ihr 

Spiel nicht zu exleichtern, würden ſie jedoch nicht gegen den 

11. Auguſt als Feiertag ſtimmen, ſondern ſich der Stimnie 

enthalten. Abg. Frau Pfülf (Soz.) hielt den Kommuniſten 

vor, wie lächerlich ſie ſich mit ihrem Antrag machten, ſich von 

dieſem Reichstag mit ſeiner bürgerlichen Mehrheit den 1. Mai 

als Feiertag anerkennen zu laſſen. Die Kommuniſten ſeien 

ſchuld daran, daß die Macht der Arbeiterklaſſe ſeit 1919 zurück⸗ 
gegangen iſt. Die Sozialdemokratie ſei, ſo erklärte ſie weiter, 
bereit, gegenüber den Zentrumswünſchen auf Feſtlegung eines 

Sonntags als Gedenktag für die Opfer des Krieges Toleranz 

zu zeigen, wenn das Zentrum bereit ſei, den 11. Auguft als 

Volksſeiertag anzuerkennen. Abg. Haas (Dem.) bezeichnete eine 

würdige Feier des 11. Auguſt zur Belebung und Vertiefung 

des republitaniſchen Staatsgedankens als eine dringende Not⸗ 

wendigkeit. Abg. Pfleger (Bayer. Vp.) ſprach dem Reich die 

Kompetenz ab, Feiertage feſtzuſetzen. Alle Anträge griffen in 

die Kompetenz der Länder ein und ſeien deshalb abzulehnen. 

Die Verfaffung könne deshalb nicht gefeiert werden, weil ſie 

den Einzelftaaten wichtige Rechte genommen habe. Abg. 

Schulte (Zentr.) gab dein Wunſch Ausdruck, daß es für eine 

Verſtändigung über die Feſtlegung des Verfaſſungsiages kom⸗ 

men möge. Innenminiſter von Keudell mußte ſchließlich be⸗ 

ſtätigen, daß die Reichsregierung im Jahre 1923 die Vorſchläge 

zur Schaffung eines Verfaſſungsfeiertages nicht als verfaſſung⸗ 

ändernd angeſehen habe. Die Weiterberatung wurde dann auf 

Freitag vertagt. 

Die vom Reichsrat beichloffene Initiativvorlage wird von 

der Reichsregierung unter Hinzufügung ihrer eigenen Stel⸗ 

lungnahme dem Reichstag zugeleitet werden. Ob die Reichs⸗ 
roaierung noch bis Sonnabend in der Lage ſein wird, die 

   

Präſident erhält die Genehmigung,   

Vorlage des Megeſchh u unterbreiten, wird von mehreren 
Blättern für ausgeſch vßen gehalten. Der Reichsratsbeſchluß 
otirtte daher kaum unmittelbare praktiſche Konſequenzen 
hbaen. Mehreren Blättern zufolge wolben allerdings die 
Demokraten und die Sozlaldemoksaten den Antrag ſtellen, 
daß der Rcichslag noch in der nächſten Woche zuſammen⸗ 
bleibt, um die Frage des Verfaſſungsfeiertages anf Grund 
des Reichsratsbeſchluſſes zu erledigen. 

  

Deutſchlands neuſte Kolsnial⸗Politik. 
Die Aufnahme Deutſchlands in die Mandatskommiſſion 

des Völkerbundes hat erfreulicherweiſe in Frankreich neben 

dem platoniſchen Proteſt der ziemlich „obſeuxen“ franzöſi⸗ 
ſchen Kolontal⸗Geſellſchaft auch vernünſtige Stimmen aus⸗ 

gelöſt. So iapmn die „Information“ am Donnerstag aus, 
daß die Aufnahme Deutſchlands ebenſo gerecht wie billig ſei. 

Wer den wahren Frieden wünſche, könne nicht fortfahren, 

Dentſchland andauernd als Beſiegten zu bezeichnen. Man 

könne dieſes „lebhafte, arbeitſame und ſtolze Volk“ nicht 

ohne weiteres von der Landkarte ſtreichen. Von dem Augen⸗ 
blick an, au dem es Mitglied des Bölkerbundes geworden ſei, 
könne es beanſpruchen, auf dem Fuß abſoluter Gleichberech⸗ 
tigung behandelt zu werden. Wenn aber einmal, ſchlient das 
Blatt troniſch, Deutſchland nicht nur in der Mandatskom⸗ 
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18. Jahrgang 

kommiſſion Aufnahme fände, die kein Kolonialmandat ver⸗ 
mandat beanſpruche, ſo werde man es dem britiſchen Reich 
gegenüberſtellen, das ſich den reichſten Teil des früheren 
deutſchen Kolonialbeſitzes angeeignet hat. 

Die „Volonté“ ſtellt ihrerſeits mit Befriedigung feſt, 
daß etz den ranzöfiſchen „Koloniaſten“ nicht gelungen iſt, 
dic franzöſiſche öffentliche Meinung für ihren Proteſt zu 
intereſſieren. Die Aufnahmſe Deutſchlands in die Kommiſ⸗ 
ſion ſei ebenſo furiſtiſch wie logiſch berechtigt. Es ſei ſogar 
zu begrüßen, daß endlich einmal eine Macht in die Mandats⸗ 
koͤmmiſion Aufnahme fände, die kein Kolonialmandat ver⸗ 
walte, Damit wird dieſer Kommiſſiovn ihr Charakter als 
„Syndikat der Maudatsmächte“, die gleichzeitig Richter und 
Parteien ſeien, genommen. Die von den franzöſiſchen „Ko⸗ 
loniaſten“ erhobenen Pryoteſte hätten deshalb weder eine 
juriſtiſche noch logiſche Grundlage. Sie ſeien im Gegenteil 
anßerordentlich ungeſchickt, denn ſie könnten jenſeits des 
Mheins als Mißtrauenszeichen aufgenommen und ſchwer in 
Einklang gebracht werden mit der Politik von Locarno. 

China und der Völherbund. 
Der chineſiſche Vertreter im Völlerbund hat, wie man an⸗ 

nimmt, grundſätzlich beſchloſſen, auf ſeine Stellung als ſtän⸗ 
diger Delegierter der Pekinger Regierung beim Völkerbund zu 
verzichten. 
Hierzu iſt zu bemerken, daß nach wie vor die Pekinger Re⸗ 

gierung als die offiztelle Leiterin Chinas anzuſehen iſt und 
daß zur Heit eine anitliche Vertretung anderer chineſiſcher Be⸗ 
hörden beint Völkerbund ausgeſchloſſen erſcheint. Wie man von 
chineſiſcher Seite erfährt, iſt jedoch die Nankinger Regierung 
bereit, gewiſſe Beziehungen zum Völkerbund aufzunehmen.   

    

Das Attentat auf die Auluiſhe Waͤhlordnung. 
Schwierigkeiten der Regierung. 

In einer Unterkommiſſion des Verfaſſungsausſchuſſes 
des polniſchen Landtäages, die Neßer el gebildet worden iſt, 
murde geſtern eine Aenderung der Wabkordnung für Seim 
und Senat zu beraten, wurde geſtern mit den Stimmen der 
Rechten und der Piaſtenpartei gegen die der Minderheiten 
— Sozialdemokraten und radikale Bauern waren überhaupt 
nicht erſchienen — ein Beſchluß gefaßt, der eine Verminde⸗ 
rung der Zahl der Abgeordneten von 444 auf 412 und der der 
Senatoren von 111 auf 108 vorſieht, und zwar ſoll die Re⸗ 
duktion der Mandate ausſchließlich die in Oſtgalizien, Bole⸗ 
ſien und in derx Wojewobſchaſt Nowogrodek beſindlichen 
Wahlkreiſe betreffen, alſo Länder, die faſt ausſchliehlich von 
nationalen Minderheiten bewohnt ſind. Ein von dem Ver⸗ 
treter der nationalen Minderheiten eingebrachter Autrag, 
die Anzahl der Mandate zu erhöhen, wurde abgelehnt. 
Kommenden Dienstag wird der Vorſitzende der Unterkom⸗ 
miſſion Prof. Glombinſktt dem Verfaſſungsausſchuß über 
dieſen Beſchlu Bericht erſtatten. — Dieſer gegen die Min⸗ 
derheitenrechte gerichtete Beſchluß der Unterkommiſſton ver⸗ 
anlaßte den jüdiſchen Klub, an den Seim⸗ und Senatsmar⸗ 
ſchall, den Miniſterpräfidenten, alle Miniſter und ſämtliche 
parlamentariſchen Klubs ein Schreiben zu richten. in dem 
gegen eine Verminderung der Volksvertreter in den von 
nicht polniſcher Bevölkerung bewohnten Oſtgebieten ſtrengſte 
Verwahrung eingelegt wird. Der fütdiſche Klub iſt der Auf⸗ 
faſſung, daß ein ausſchließlich gegen die Minderheiten gerich⸗ 
teter Beſchluß eine Vergewalkigung der Beſtimmungen der 
Verfaffung und ein Bruch der von Polen eingegangenen in⸗ 
ternationalen Verpflichtungen darſtellt. Der füdiſche Klub 
erhebe deshalb gegen dieſen in der parlamentariſchen Ge⸗ 

ſchichte Europas unerhörten Akt feierlichen Proteſt. Er er⸗ 
hebe ſeine warnende Stimme, da ſolche von einem verblen⸗ 

deten Chauvinismus an dem polniſchen Staat verübte Ma⸗ 
nipulationen zu einer noch größeren Erbitterung der nicht 
polniſchen Bevölkerung und zu einer noch drohenderen Ver⸗ 
ſchärfung der Verhältniſſe führen müſſen, ů 

Nachdem bereits am Mittwoch das Anhängſel zu dem 
Preſſedekret begrechea die Verbreitung unwahrer Nachrich⸗ 
ten von dem Rechtsausſchuß des Seſms einſtimmig abge⸗ 
lehnt worden warx, iſt jetzt nach nur zweiſtündiger Beratung 
das geſamte Preſſedekret der Regierung von dem Rechtsaus⸗ 
ſchuß bei Anweſenheit von 25 Ausſchußmitgliedern einſtim⸗ 
mig abgelehnt worden. Damit hat die polniſche Regierung 
jetzt bereits ihre zweite Niederlage im Kampf gegen die 
öffeutliche Meinung erlitten. Das jetzt eingebrachte Dekret 
unterſcheidet ſich von dem bereits im Herbſt vergangenen 
Jahres abgelehnten Dekret nur wenig. Man mußte daher 
in Parlamentskreiſen die Wiedereinbringung des Preſſe⸗ 
dekrets geradezu als eine Brüskierung des Parlaments auf⸗ 
faſſen und die Ablehnung ergab ſich daraus von ſelbſt. Auch 
im Plenum dürfte das Ergebnis nicht viel anders ausfallen. 

In der Stadt Warſchau hat die Regierung ebenfalls eine 
ſchwere Niederlage erlitten. Die Wahlen der Magiſtrats⸗ 
mitglieder wurden ohne die Berückſichtigung von Regie⸗ 
rungsbeſtimmungen vorgenommen. Von 15 Magiſtratsmit⸗ 
gliedern erhielt der Pilfudſki⸗Block, die ſogenannte Sanie⸗ 
rungspartei, nur ein Mandat. Die übrigen 14 Magiſtrats⸗ 
Hüs verteilen ſich auf Nationaldemokraten, Sozialiſten und 
züdiſch⸗Nationen⸗Block, fämtlich in der Oppoſition gegen 

die Regierung.   

  

Arbeitsloſenverficherung in Dentſchland. 
Reichstagspräſident Loebe eröffnet die Donnerstagſitzung 

des Reichstages mit einem kurzen Nachruf auf ven verſtorbenen 

württembergiſchen Staatspräſidenten Wilhelm Blos. Zwar iſt 

Blos nicht mehr aktiver Parlamentarier geweſen, aber er hat 

dem Reichstag vom Jahre 1877 bis zum Jahre 1918 angehört 

und noch im achten Jahrzehnt ſeines Lebens hat er als würt⸗ 
tembergiſcher Staatspräſident einen hohen politiſchen Rang 

eingenommen. Der Reichstag ehrt vas Andenten des Dahin⸗ 

geſchiedenen durch Erheben von den Plätzen. Der Reichstags⸗ 
„ den Hinterbliebenen die 

Teilnahme des Reichstages zu übermitteln. 

Das Haus führte dann die dritte Beratung des Geſetzes 

über die Arbeitsloſenverſicherung zu Ende. Der⸗ ſozialvemo⸗ 

kratiſche Abg. Graßmann führte noch einmal alle die Bedenken 

ins Feld, die die Sozialdemotratie gegen die jetzige Geſtaltung 

des Geſetzes hat. Er anerkannte aber auch, daß die Arbeitsloſen⸗ 

verſicherung ein Fortſchritt gegenüber dem jetzigen Zuftande 

bedeute. Insbeſondere ſeien die Arbeiter nun nicht mehr nur 
Beitragszahler, ſondern auch Organe der Verwaltung. Immer⸗ 

hin müſſe die Selbſtverwaltung noch weiter ausgebaut werden. 

Graßmann bedauert, daß die Sozialdemokratie mit ihren Ver⸗ 

beſferungsanträgen nicht durchdringe, ſei aber die Arbeits⸗ 

lofenverſicherung erſt einmal aufgebaut, werde man immer 

wieder von neuem auf die Verbeſſerungen in unſerem Sinne 

hindrängen. ö 

Der deutſchnationale Abg. Lambach behauptet, daß dieſes 

Geſetz auch nach dem Urteil ſozialdemokratiſcher Gewerkſchafts⸗ 

jührer ein rühmenswertes ſozialpolitiſches Werl des Bürger⸗ 

blocks ſei. Lambach weiß natürlich ſehr genau, daß weder die 

freien Gewerkſchaften noch die Sozialdemokratie an dieſem 

Geſetz viel Rühmenswertes finden. Sie begrüßen die Grund⸗ 

lagen des Geſetzes, die unſeren alten Forverungen entiprechen, 

aber das Geſetz trägt auch deutlich die Züge des Bürgerblocks 

und wo die Arbeiter wirklich mit den Geſetzesparagraphen zu⸗ 

frieden ſein können, verdanken ſie es dem Verbeſſerungswillen 

der Sozialdemokraten. 

Nachdem noch der vollsparteiliche Abg. Brünninghaus von 

einer Bevorzugung der Reichswehrverſorgungsanwäxter in der 

Verwaltung der Arbeitsloſenverſicherung geſprochen hatte, 

wurde die Beratung geſchloſſen. Das Geſetz wurde in nament⸗ 

licher Abſtimmung mit 356 gegen 47 Stimmen der Kommu⸗ 

ſich d. und Völkiſchen angenommen. 16 Abgeordnete enthalten 

ſich der Stimme. 8 

Bei der Wertung dieſes Geſetzes iſt eine Erinnerung an die 

Vorkriegszeit notwendig, in der weder der Kapitalismus noch 

der Staat auch nur das geringſte für die durch das kapitaliſtiſche 

Syſtem arbeitslos gewordenen Menſchen tat, die dann ohne die 

Hilfe und die Unterſtützung der Gewerlſchaft verhungert wären. 

Die Anerkennung der ſtaatlichen Pflicht, arbeitsloſe Staats⸗ 

bürger zu unterſtützen, iſt einer der wenigen. Erfolge der Re⸗ 

volution, iſt eine der poſitiven Leiſtungen des Volksſtaates. 

In dieſer Frage, bei der Fürſorge für die Opjfer des kapitaliſti⸗ 

ſchen Syſtems tann den denkenden Menſchen gezeigt und be⸗ 

wieſen werden, daß der Volksſtaat für die arbeitenden Maſſen 
mehr tut als der Obrigleitsſtaat. Dieſer Erfolg iſt aber einzig 

und allein dem Drängen und der Arbeit der Sozialdemokratie 

zu danken. Mit vollem Recht wies Genoſſe Aufhäuſer in der 

Rede, die er am Dienstag im Reichstag für die ſozialdemokra⸗ 

tiſche Reichstagsfraktion zum Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz 

hielt, darauf hin, daß den erſten Anſtoß zur Fürſorge für die 

Erwerbsloſen die Erwerbsloſenverordnung der Volksbeauſ⸗ 

tragten vom 13. November 1918 gegeben habe. In dem Augen⸗ 

blick, reo damals die Sozialdemokraten vorübergehend die poli⸗ 

tiſche Macht in Händen hatten, haben ſie⸗ ihre Verſprechungen 

wahr gemacht, und ohne dieſe Tat der Sozialdemokratie vom 

13. November 1918 wäre heute nicht an eine Arbeitsloſen⸗ 

verſicherung und an das Zuſtandekommen eines Geſetzes für 

die Arbeitsloſen zu denlen. *   
   



    

Geſpannte Lage in Indien. 
Unter der Führung eines Mitarbetters von Gandhi 

Mancherſhaw Avari iſt in Südindien eine Bewegung zur 
Befreiung der politiſchen Gefangenen und zur Beſeitigung der Ausnabmegeſeßze entſtanden, Ste nennt ſich die re⸗ 
pitblikaniſche Armee und verpflichtet ihre Anhänger zu Gſeben5t nbtesragen bei, täglichen Umzügen in den 
Städton Südindiens. Unter ihren Anhängern befinden ſich 
auch Frauen und Kinder, beſonders ſtark werden von ihr 
die bengaltiſchen Studenten ergriſſen, die den Miherſolg der 
revolutibnären Aktion eingeſehen haben und die Ohumacht 
der Regierung gegen die Propaganda der Gewallloſigkeit 
zu erkennen beginnen. 

gaſtet uaiy Ayari iſt wegen Auſreizung zum Aufſtande 
verhaftet und zu 4 Jahren Gefängnis verurkellt worden. In 
der Gerichtsverhandlung hat er ſede Verteibigung mit' der Vegründang abagelehnt, daß er die Autorität engliſcher Rich⸗ 
ter über Inber nicht auerkennt und 'iſt ſofort in den Hunger⸗ 
ſtreik getroten. Die Zahl ſeiner verhafteten Anhänger wüchſt 
täglich und beträat bereits mehrere Hundert. 

* 

Dle Kämpſc mit den Grenzſtämmen an der nordindiſchen 
Grenze dauern weiter ſort. Ihre Widerſtandskraft iſt durch die Belegung ibres Gebietes mit Fliegerbomben noch nicht 
endgtültia gebrochen. Ste haben ſich zwar in die Berge zu⸗ rtüctgezonen, aber Rekognoſzicrungen haben ergeben, daß ſie neuc Angriffe auf die Grenzpoſten vorbereiten, 

Von Peſchawur aus ſind bedeukende Verſtärkungen in das Uibrohte Geblet abgegangen, um aus Gründen politi⸗ 
belle Preſtiges die Nuhe fo ſchnell als möglich wieder herzu⸗ 
ellen. 

* 

Die Ruſe der indiſchen Fürſten an England nach Schutz 
Urer Privilegien gegen die bemokratiſchen Forderungen 
ihrer Untertanen werden immer dringender. Sie haben be⸗ 
ſchloſſen, eine ſtändtge Vertretung ihrer Intereſſen in Lon⸗ 
don einzurichten und haben ſich für dieſen Zweck bercits die 
Mitwirkung der bedeutendſten engliſchen Juriſten gegen 
phantaſtiſche Honorare geſichert. Auf ihren Druck hat bie inbiſche Regierung dem Parlament ein Geſetz vorgelegt, das 
ſie gegen die Angriſfe der Preſſe ſchützen ſoll. 

nläßlich eines Staatsbankelts, das die Herrſcher der 
indiſchen Vaſallenſtaaten zu Ehren des Bizefkönigs Lord 
Irwin veranſtaltet haben, hat der Maharadſchah von Bena⸗ 
res als ihr Sprecher England davor gewarnt, Indien eine Verſaſſung im Geiſte des 20. Jahrhunderts zu geben, da ſich das indiſche Volk noch im Mittelalter befinde. Er wies 
kerner die Regierung auf die Schwierigkeiten hin, die ſich 
aus dem Vorhandenſein non 606 mehr oder weniger unab⸗ hängiger Stagten für die Schaſſung des von England beab⸗ fichitgten indiſchen Common⸗Wealth ergeben. 

* 
Die geſpannte politiſche Lage hat eine geſteigerie Aktivität der Behörden gegen die indiſche Preſſe zur Folge. Inabe⸗ ſondere das Organ der Swarajiſten, der „Vorwärts“, iſt der Gegenſtand beſonderer Aufmerkſamkeik der anglo⸗⸗ indiſchen Regierung. Der Gouverneur von Burma hat ſeine Verbreitung im Gebiet Sder Reſidentſchaft unierſagt, auch ſeine Verſendung nach dem Auslande wird ſeit 2 Wochen uinterbunden. Die Zahl der Preßprozeſſe iſt in Indien auf⸗ 8M in die Höhe geſchnellt. Im letzten Jahre ſind allein in Bengalien nicht weniger als 80 Strafverfolgungen gegen Tadgeszeitungen und Zeitſchriften anhängig gemacht worden. 

Ols „inzüchtige Antikriegsbuch. 
In dem Leipziger Verlag „Die Wölfe“ erſchien Ende 1024 das von Bruno Vogel verfaßte Buch „Es lebe der Kerteg. Es trug ausgeſprochen kriegsgegneriſchen Charak⸗ ter und brachern in mehreren Abſchnitten auf erſchütternde Weiſe teils Selbſterlebtes teils Schilderungen von Erleb⸗ niſſen anderer Kriegsteilnehmer. Das Buch wurde, obwohl es als Kunſtwerk anzuſehen war, 1925 beſchlagnahmt, Vogel, ſein Verleger Arthur Wolf und deſſen des Si, und Ex⸗ pedient Bauerdorf ſowie der Illuſtrator des Buches, der Kunſtmaler Berlitz kamen wegen angeblicher Herſtellung unb Verbreitung unzüchtiger Schriften ſowie wegen Gottes⸗ Jäſterung vor das Leipziger Schöffengericht. Für Wolf und Bauerfelo lautete t ie Anklage noch auf Preſſevergehen, das in der angeblich nach der Beſchlagnahme noch erfolgten Wei⸗ terverbreßtung des Buches geſehen wurde. Das Urteil er⸗ hing im Jannuar 1926 und lantete vei Vogel auf 500 Mark Gelbſtrafe, bei Wolf auf 600 und Bauerfeld auf 160 Mark Geldſtrafe. Wolf und Bauerfeld erhielten ferner noch eine Strafe wegen Preſſevergebens und Beibilfe bierzu von 400 

Anſchluag. 
Von Fred Hildenbrandt. 

Viebes Elschen, was auch ſein mag, wi- erwarten dich ſtündlich, komm doch zurück. Deine Eltern. 
Anſchlag an den Berliner Litfaßſäulen. 

Ja, Elschen, wo wirſt du bloß ſtecken, was hat dir nicht ge⸗ fallen im Leben, warum biſt du jo mir nichts, dir nichts da⸗ vongelaufen? Wer dieſen kleinen roten Anſchlag lieſt. der überlegt ſich wohl im Weitergehen, wie du ausgeſehen baſt, ob du ein Knirps biſt mit vierzebn Jahren und kurzen Röck⸗ chen, der die Welt noch nicht begreiſt, nielleicht biſt du ein⸗ ſach dem Wunderbaren nachgelanfen is Blaue hinein und in dan Frühlina, da wäre nun weiter nichts dabei und du wirſt ſchon nächſtens wieder an der Wobnungstür klingeln. Oder du. Hiſt ſo ein blühender, bübſcher Racker von ſiebzebn vder uncunzehn und biſt mit einem jungen Mann auf und davon, virleich ſitzt du an dieſem tachmittag beglückt und mit großen Augen und Arm in Arm mit ihm bloß am Landwebr⸗ kanal, im Blanen, Grünen und im Frühling, wenn dich der jumge Mann und der Früßling nicht üigen läßt, iſt auch dabei weiter nichts und ihr werdet beide ſchon nächſtens entſchloßßſen an der Wohnnnastür klingeln. Oder, es kann auch das ſein, du biſt ein älteres müͤdes Fräulein, das die böſe Velt ſchon genz Kat begriffen bat, und du ßaß einſach den Dreck bin⸗ geworfen, und das iſt ſchon gefährlicher, man kann da nur etwas erſchrocken daran denken: ob du, Elschen, entmutigtes, enttänſchies, flüchtiges, nun irgendwo ſtill und ichweigſam für immer liegſt: in einem Buſch, in Waſſer — man mag dich nicht gern ſo ſich deuken. 
Aber wenn du nur hernmflaniern in der ſchönen Selt, du Lauſemäbcher dann ruf mal daheim an, wo dn ſteckt: es iſt nämlich in Ton des Anſchlags, den beine Ektern ba an⸗ kleben lieben, irgend etwas Gnies, Rührendes, „was auch ſein Lacher uprn doch“. Das kannſt du nicht gut überhören. , ruf an. 

Küthe Kolltwitz. 
Zum ibrem 6l. Geburtstag am 8. Inli. 

Von Balther Hötting. 
Das grappiſche Verk der Berliner Radiererin, die am 8. Juli ihr 60. Lebensjahr vollendet, zeigt in ſeiner lücken⸗ lojen Geſchloffenheit den düſteren veidenszug eines tra⸗ giſchen, der Sonnenſeite des Lebens abgewandten Char⸗ ters, dem die Welt des Proletariats die eigene Welt Selbſterlebtes und Selbſterkanntes iit in der Griffel⸗ 
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jüäreng feſtgehalten und in 

Mark bzw. 100 Mark. Das urteil wurde angefochten. Be⸗ 
rufungsinſtanz war das Leipziger Landgericht. Für die Ver⸗ 
handlüng, die Ende Mai 1 ſtattfand, hatte die Verteidi⸗ 
gung mehrere prominente Sachver ſtändige, beſonders aus 
literariſchen Kreiſen geloden, bie das Buch als nicht un⸗ 
zlichtig bezeichneten, ihm vielmehr Kunſtwert bcimaßen. Das 
Gericht erkannte für Vogel und Berlib auf Freiſpruch. Ver⸗ 
urteilt wurden wegen, Preſſevergchens Wolf und Bauerdorf 
zu 200 Dzw. 80-Mark Geldſtrafe. Der Freiſpruch erfolgte im 
weſentlichen außs ſubjektiven Gründen. Das Gericht nahm 
nicht als erwteſen an, daß die Angeklagten das Bewußtſein 
der Verbreitung unzüchtiger Schriften gehabt hätten. Gegen 
dieſes Urteil legte die Staatsanwaltſchaft Reviſion ein und 
daß gleiche taten die beiden wegen Preſſevergehens Verur⸗ 
teilten. Das Reichsgericht fällte dann am 11. Januar 19027 
die ſehr ſeltſame h abaſtwuet inſofern, als es der Meinung 
Ausbruck gab, auch Kunſtwerke könnten unzüchtig ſein. Es 
gab auch zu bedenken auf, ob die Angekluaten nicht doch er⸗ 
kannt haben könnten, daß das Buch das ſoziale Sittlichteits⸗ 
geſüühl verletzte und verwieſen die Sache zur nochmaligen 
Cutſcheidung an das Landògericht Dresden. Hier wurde die 
Sache am 7. Juli nochmalz verhanbelt. linßte. und Berlitz waren durch Rechtsanwalt Rofenfeld (Berlinf verteidigt und 
wurden wiederum freigeſvrochen. Wolf und Bauerfeld er⸗ Hielten abermals wegen, Preſſevergehens 400 bzw. 100 Mark Welbdſtrafc. Das inkrimierte Buch galt auch dem Dresdener 
Gericht alß unzüchtig und bic Freiſprüche erfolgten wiederum aus ſubjektiven Gründen. ů‚ 

Zwel ſozialiſtiſce Bürgermelſter in Warſchau. 
Reben dem ſosialdemokratiſchen Präſidenten des War⸗ 

ſchäauer Stabtrats, Gen. Fawoxowfki, wurden vor⸗ Woorich auch zwei ſozialiſtiſche Bürgermeiſter der Stadt 
Varſchau, und zwar Gen. Gpotanfki und Dr. Bo ucki, newäablt. Der britte Hürgermeiſter iſt das Mitglied des nalionalen Blocks Rechtsanwalt Borzenſti. Die ſozia⸗ lillſchen Bürgermeiſter wurden mit den Stimmen der Re⸗ gierunasvartei („Sanatoren“) und des jüdiſchen nationalen 

Hlucks bei Stimmenthaltung des volniſchen nationalen 
Blocks gewählt. 

Kommuniſtenkoller des Keichsgerichts. Wie die Note 
Fahnc“ mitteilt, ſind gegen ihre verantwortlichen Redak⸗ 
teure insgeſamt fünf neue Hoch⸗ und Landesverratsverfahren 
vom Oberreichsanwalt eingeleitet worden. 

Keudell, der muntere Seifenſieder 

  

  

„Nur die verflüxten Felertage 
And wer ſie alle rot gefärbt. 

kunſt der Kollwitz mit unerhörter Kraft des szeichneriſchen Ausdrucks und einer elementaren Wucht zum Bilde geſtaltet, 
das in keinem Strich die Frauenhand verrät. Weiblich ſtark iſt hier nur die im tiefſten Innern der Künſtlerin wur⸗ zelnde Liebe zu den Enterbten, zu den Mühſeligen und Be⸗ ladenen, gepaart mit dem erbarmenden Mitleid der mit Do⸗ ſtofewſkis pſycholoaiſchem Tiefblick begabten Seberin, die ge⸗ rade darum ſo ergreifende Wirkung auslöſt, weil keine Sen⸗ timentalität ihren Blick trüßt. 

In dieſen Geſichten und Geſtalten perñnnbildlicht ſich der Geiſt einer durch Leid gelänterten und ins Soziale umge⸗ deuteten Menſchlichkeit in einer erſchüttterten Sumbolik, in der ſozial Anklägeriſches und allgemein Menſchliches zu einer monumentalen Herbbeit verſchmelzen. Es iſt in dieſem 
Zujammenhang bemerkenswert, daß ſaſt alle dieſe darge⸗ kellten leibenden Mütter und Arbeiterinnen in ihren ichmerzonrchwühlten Zügen den dunklen Ernſt der Pfpſiogno⸗ mie der Künſtlerin zeigen, deren Griffel ſie erſchaffen hat. Kuch in dieſer Aebnlichkeit der Schöpferin mit ihren Ge⸗ ſtalten ſpricht ſich die Unlösbarkeit der Künſtlerin von den Kindern ihrer Phantaſtie aus, die, aus Gefühl und Menſch⸗ lichkeit enkſtanden, graphiſche Kuntſormen geworden find. Soüberragend ſich aber auch das zeichneriſche Können der Meiſterin der Radierkunſt äußert, ſo ſteht es doch ganz und gar im Dienſt einer hohen Ethik, die der ſozialen Aufklä⸗ rungsarbeit leintenden Künſtlerin überall die Hand führt. „Dieſe, Aufkiärnngsarbeit ſtebt in inniaſtem Zuſammen⸗ dung mit ber gärenden, neue Wege und Ziele ſuchenden Zeit⸗ epotde. in der das Werk der Kollwis geworden und ge⸗ wachſen iſt. Ihr Anſſtien volkzieht ſich in der Zeit, in der Zolas Romane alle Gemater bewegten — eine ibrer erſten Arbeiten trägt pezeichnenderweife den Titel „Germinal“ — als Arno Holz das Reuland der ſozialen Großſtadtlyrik ent⸗ „„und des jnate Gerbart Hauptmann das Drama von der fozialen Seite her revolntionierte. Den literariſchen Vertretern des nenen ſozialen Etbos, das Lunſtiorm ſchuf, trat die vn 

   

zur Seite⸗ ibre. Waffen waren die ans Herz greifenden Spnmmentaken Darſtellungen des Volkselends, die in iedem Strich der harten Linienf a Veraweiflung und Anklan⸗ üind. Eine Vorſtellung von Hauptmanns Beberdrama. ir dem die anklägeriiche Sendena der Zeit ihren ſtärkſten Aus Druck anb. gab Küthe Kollwitz die Anreanng an den Blätter- des „Sehberanfftandes“ bie ibren Nuf ſeten. Si⸗ aehen weit üͤber ben Rahmen einer Illnſtrierung der dra imanns binaus. Den bier ang- dann ben ihren laigen 3 Mieer ders — n aroßzügigen Zuklen des Bauernkrieges und der fransöftſchen Revolntion. wie in den 

  

achlagenen Ton hat fie 

Danzig und die Nheinlandrämmung. 
Wie man ſich in Polen ein „Oitlocarns“ benkt. 

Die nationaldemokratiſche „Gazeta Warſgawka“, das Or⸗ 
gan der ſtärkſten Seimpartei, äußert ſich zu den vom Zen⸗ 
trumsabgeordneten Kaas in der Wiener Preſſe entwickelten 
Gedankengängen über ein Oſtlocarno, deſſen Abſchluß die 
Umwandlung des Korridors in ein deutſches Mandatgebiet 
zur Vorausſetzung hätte. Das Blatt erklärt, der Gedanke 
eines Sicherheitspaktes im Oſten wäre begrüßenswert, ſo⸗ 
fern die polniſchen Grenzen nicht nur von Frankreich, ſon⸗ 
dern auch von England und Italien garantlert würden. 
Von einer Löſung bes Korridor⸗Problems, wie Kaas ſie 
vorſchlägt, könne aber babet keine Rede ſein. Im Gegenteil 
— beim Abſchluß eines Oſtpaktes hätte nicht Deutſchland, 
ſonedrn Polen das Anrecht auf eine „Zuzahlung“, da der 
Pakt Deutſchland ja ſchon die Freigabe des Rheinlandes 
bringen würde. Der gewaltige Machtzuwachs, den Deutſch⸗ 
land durch die Rheinlandräumung erhielte, dürfte nicht durch 
eine territoriale Schwächung Polens potenziert werden, ſon⸗ 
dern müßte vielmehr durch eine weitere Feſtigung ber vol⸗   

          

niſchen Poſttion an der Oſtſee ſeinen Ausgleich finden. Die 
„Gazeta Warſgawſka“ gibt dann zu verſtehen, daß dieſe 
„Feſtigung“ auf Koſten Danzigs zu erfolgen hätte. 

Verujungsurteil im Beleidigungsprozeß der Reichsmarine 
gegen den „Vorwärts“. 

Geſtern ſand die Berufungsverhandlung in dem Belei⸗ digungtprozeß des Chefs der Marineleitung gegen den früheren verantwortlichen Redakteur des „Vorwärts“, jetzi⸗ gen Stabtrat Reuter, ſtatt. Die Beleidigung der Reichs⸗ marine wurde in zwei Artikeln erplickt, in denen der „Vor⸗ wärts“ die Nachricht kommentiert hatte, daß die Offtatere gelegentlich des Beſuches des Kreuzers „Hamburg“ in St. Franzisko gehnſtet hätten, als von der deutſchen Republik geſprochen worden ſei. Das Blatt hatte u. a. von „flegel⸗ haftem Verhalten der Offiziere“, von „Taktloſigkeiten und Gemeinheiten“ geſprochen. Der als Zeuge vernommene Kemmandant der „Hamburg“, Kapitön z. S. Groß, erklärte, daß die kommentierten Vorgänge durchaus unwahr ſeien. Das Gericht verurteilte den Angeklagten Reuter unter Auf⸗ hebung des erſtinſtanzlichen Urteils, das auf 500 Mark Geld⸗ ſtraſe lautete, zu 1500 Mark Gelbſtrafe. Dem Chef der Marineleitung wurde die Publikationsbefugnis des Urteils im „Vorwärts“ und in der „Morgenpoſt“ zugebilligt. 
  

Erregte Szenen im baveriſchen Landtag. 
In ver geſtrigen Situng des bayeriſchen Landtages wandte Abg. Graf Peſtaloszza Kn 5 Bp.) gegen Angriſfe, die vorgeſtern der Nationalſozialiſt Abg. Streicher gegen ihn in ſeiner Eigenſchaft als Rechtsanwalt und wegen angeblicher geſchäftlicher Verbindungen mit Juden gerichtet hatte. Wäh⸗ rend dieſer Ausführungen machte ſich im Haus eine ſteigende Erregung bemerkbar. Dem Präſidenten gelang es U. E dem Lärm Einhalt zu tun. Der ſozialdemotratiſche Abg. Endres wurde wegen eines Zwiſchenruſes zur Ordnung 83. Sir Die Erregung ſteigerte ſich, als der Nationalſozialiſt Abg. treicher erklärte, daß Graf Peſtalozza den Hauptvorwürſen ausgewichen ſei. Während der Ausführungen Streichers verließen die Mit⸗ 

alieder der Baveriſchen Voltspartei, der Sozialdemokraten und Kommuniſten den Saal. Unter fortdauernder großer Unruhe wurde ſchließlich vie Sitzung geſchloſſen. 

  

Der geſeierte Geſandtenmörper. Für den Mörder des ruſſi⸗ 
ſchen Geſandten Wojkow, Kowerda, laufen andauernd eine 
Unmenge Briefe und Geldüberweifungen in das Warſchauer 
Gefängnis ein, die von zahlreichen Emigrantenorganiſationen 
in aller Welt herrühren; unter anderem hat auch der General 
Wleien den Betrag von eintauſend Francs aus Paris über⸗ 
wieſen. 

Ein Polizeibcamter ſchwer verletzt. Ein Polizeiwachtmeiſter, der vorgeſtern abend anläßlich einer kommuniſtiſchen Feier zu 
Ehren von Klara Zetkin am Sportpalaſt Dienſt machte, wurde 
durch cin Bierſeidel, das aus einem Fenſter im zweiten Stock 
herunterſtürzte, am Kopf ſchwer verletzt. Ob Böswilligkeit oder 
Unachtſamkeit vorliegt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

  

     
Einselblättern weitergeſvonnen, in denen ſie ſich von dem 
Elend der Maſſe ab⸗ und der Not des einzelnen zuwendet, und unter denen die Radierungen „Totes Kind“, „Los⸗ bruch“, „Tod und Frau“ und „Arbeitsloſigkeit⸗ als Meiſter⸗ werke zu nennen ſind. 

Käthe Schmidt das iſt der Mädchenname der Künſtlerin wurde am 8. Juli 1867 in Königsberg geboren. In Berlin ſetzte ſie in der Künſtlerinnenſchule 
von Stauffer⸗Bern bdie Studien fort, die ſie ſchon als drei⸗ 
zebnjähriges Mädchen bei dem Königsberger Kupferſtecher Maurer begonnen batte. Später bildete ſie ſich im Kürſt⸗ 
lerinnenatelier Ludwig Herterichs zu München weiter aus 
und erbielt daneben auch ſtarke Anregung von Max Klinger, miit dem ſie durch ihre Lehrzeit bei Stauffer⸗Bern überdies 
auch in einem gewiſſen, durch die gleiche Schule bedingten 
künſtleriſchen Zuſammenhang ſteht. Nach kurzer Tätigkeit in ibrer Vaterſtadt folgte ſie 1801 dem prattiſchen Arzt Dr. Karl Kollwitz als deßßſen Gattin nach Berlin, wo ſte ſeither lebt und wirkt. Im Jahre 1919 aum Profeſſor er⸗ nahnt, wurde Käthe Kollwitz im gleichen Falre zum Mit⸗ 
— der Berliner Akademie der Künſte gewählt. als erſte 
Fran 

  

120 000 Mark ttir Shakeſpearc⸗Erſtansgaben. Eine Reihe von 4 Folio⸗Ausgaben der Werke Shakeſpeares wurde aus dem Beſitze von Lord Leigh bei Sotbebys in London ver⸗ ſteigert. Der wertvollſte dieſer Bände war natürlich die be⸗ rühmte erſte Folio⸗Ausgabe, die in dem von Sidney Vee auf⸗ geſtellten Vergeichniſſe der vorhandenen Exemplare die Num⸗ mer 82 hat. Das Exemplar Leighs hat einige Fehler, da das Blatt mit den Gidmungsverfen Ben Johnſons und der Titel feblten und die beiden letzten Blätter beſchädigt ſind. Die zweite Ausgabe der zweiten Folio, der zweite Druck der dritten Folio und die vierte Ausgabe vervollſtändigen die Reihe, auch ſie haben einige Fehler. Für die vier Bände wurde die Summe von 120 000 Mark gezahlt.   Die Flucht aus München. Infolge der kulturpolitiſchen 
Enghersigkeit, die ſeit einigen Jahren Müuchen eine aweifel⸗ bafke Berühmtheit verſchafft, wird nun auch der der Arbeiter⸗ ſchaft naheſtebende Dichter Karl Henkell die Stadt, in der er 
wanzig Jahre lang geleßt hat, verlaſſen und an den Boden⸗ 'e überſtedeln. Den letzten Anlaß für den Entſchluß des ichters bot das Münchener Verbot des Reichsbannerkages. 

Baris Pilnjak, ber auch in Deutſchland geſchätzte Verfaffer s erſten ſowjetruſſiſchen Zeitromans „Das nackte Jahr“, Heitet gegenwärtig an einer Reihe von räühlungen und Skiszen aus dem Leben der Sowietrepublik der Wolaa⸗ àdeutſchen.  



Hansiger Nacqfirüichffen 

Die Deutſchnationalen am Pranger. 
„Das dentſchnationale Blättchen bringt geſtern unter einer 

vierſpaltigen Ueberſchrift „Sozialiſtiſche Cliquenwirtſchaft 
im Kreiie Danziger he“ die Ansführungen des deulſch⸗ 
nativpnalen Reichstagsabgeordneten Burandt auf dem leö⸗ 
ten Kreistag in Danziger Höhe, die eine „vernichtende An⸗ 
klage“ für die Sozialbemokratie ſein ſoll. In dieſer deutſch⸗⸗ 
nationalen Rede beißt es: Des weiteren widerlegte der Red⸗ 
ner die Vorwürfe, daß er bzw. ſeine Parteiſreunde an den 
Verluſten der Kreisſparkaſſe und der Volksbank ſchuld ſeien. 
Er ſei nur Auſſichtsratsmitglied der Volksbank geweſen und 
habe als ſolches nur geringen Einfluß auf die Geſchäfts⸗ 
führung gehabt. Uebrigens ſei auch der Abg. Brill Mit⸗ 
glied des Sparkaſſenvorſtandes geweſen, habe aber — als 
die Sache brenzlich wurde —, ſein Amt niedergelegt. 

Hirrau ſchreibt uns Gen. Brill: Ich ſoll nach den großen 
Enthüllungen des Abg. Burandt der Sparkaſſe in dem 
Augenblick den Rücken getehrt haben, als es anfing, brenz⸗ 
lich zu werben. Wie iſt der wahre Sachverhalt? Seiner⸗ 
zeit zog die Sozialdemokratie in den Kreistag mit nur zwei 
Mandaten ein und es war für mich gar nicht daran zu 
denken, in die wichtigſte Inſtanz des Kreiſes, den Kreis⸗ 
ansſchut, zu kommen Ich nahm daher ein Mandat als Vor⸗ 
ſtandsmitglied der Kreisſparkaſſe an. Mein Mißtrauen 
gegen die Verwaltung dieſer Kaſſe beſtätigte ſich immer 
mehr. Ich erlangte Kenntuis von den Privatgeſchäf⸗ 
ten des Landrats Veuſki un ddes Sparkaſſendirektors 
und wollte wiſſen, ob dieſe Geſchäfte mit den Geldern der 
Kreisſparkaſſe finanziert wurden. Natürlich murde mir jede 
Auskunft verweigert. Als dann ein Sparkaſſenangeſtellter 
eine Unterſchlagung beging, verlangte ich eine Reviſion 
Sparkaſſe durch einen Beamten der Giro⸗eutrale in Kö⸗ 
nigsberg. Dieſe Reviſion ſand zwar ſtatt, aber ohne daß ich 
als Vorſtandsmitglied vom Ländrat zur Reviſion hinzu⸗ 
gezogen wurden. Gegen dieſe Ausſchaltung proteſtierte ich, 
indem ich mein Mandat niederlegte, da ich natürlich keine 
Luſt verſpürte, eine Verantwortung zu tragen, ohne daß ich 
ſelbſt die notwendigen Feſtſtellungen gemacht hatte. Auch 
weitere Voxſtandsmitalieder legten ihr Maudat nieder. 
Einige Wochen ſpäter wurden aber die Kreistagsabgeord⸗ 
neten Macholl, Kreutzburg und ich ernent in den Vorſtand 
der Sparkaſſe gewählt. Nun ſchieden im Inni 1923 mehrere 
Kreisausſchußmitglieder aus, worauf dann eine Ergän⸗ 
zungswahl ſtattfaud, bei welcher Kreutzburg⸗Oliva und ich 
in den Kreisausſchuß gewählt wurden. Darauf erhielt ich 
vom Landrat Venske am 7. Juli 1023 ein Schreiben, in 
welchem es beißt: „Nachdem Sie auf dem letzten Kreistage 
zum Mitglied des Ausſchuſſes gewählt worden ſind, ſcheiden 
Sie aus dem Vorſtand der Kreisſparkaſſe-ans, weil gem, § 3 
der Sparkaſſenſatzung die Kreisausſchnömitnliéeder dem Vor⸗ 
fiand der Singt⸗Raacnia nicht angelören duͤrfen. 

Dieſe Dinge liegen aktenmäßig ſeſt und hätten auch dem 
Kreistagsabgeordneten Burandt bekaunt ſein müſſen, denn er 
gehört ſeit 1920 dem Kreistage an. Wenn er dennoch jetzt dieſe 
wahrheilswidrige Behauptuna brachte, daß ich aus 
Angſt vor einer Verantwortung mein Amt niedergelegt habe, 
ſo zeigt dasnur, mit welchen Methoden die Deutſchnationalen 
arbeiten. Uebrigens war die Rede des Abg. Burandt ein wohl⸗ 
vorbereitetes Werk und nicht etwa eine Entgegnung aus dem 
Stegreif auf meine Anklage gegen die deutſchnationale Miß⸗ 
wirtſchaft. Herr Burandt hatte ſeine Nede-vorher fein ſäuber⸗ 
lich in Maſchinenſchrift ausgearbeitet. Sie ſollie — wie er es 
ankündigte — die Sozialdemolraten entlarben.“ Das Schuld⸗ 
bewußtfein bei den Deutſchnationalen über die Korruption in 
ihren eigenen Reihen muß anſcheinend wohl ſo ſtark ſein, daß 
ſie die Oefſentlichkeit zu täuſchen gedenten, indem ſie wie der 
Abg. Burandt dann ſolche wahrheitswidrigen Anklagen gegen 
die Sozialdemokratie in die Welt ſetzen. Aber Lügen haben 
kurze Beine. Das gilt auch für die ganzen Enthüllungen des 
Absô. Burandt. 

Dentſch⸗amerikaniſche Zournaliſten in Danzig. 
Am Sonntag, dem 10. d. M., treffen, in Danzig von 

Berlin her drei deutſch⸗amerikaniſche Journaliſten zu einem 
dreitägigen Studien⸗ und Inſormationsaufenthalt ein. Es 
ſind die Herren Paul Kammerlina, Chefredakteur der 
„Abendpoſt“ in Chikago, Clauß von der „New Vorker 
Staatszeitung“ und Valentin Peter. Herausgeber der 
„Omaha Tribüne“. 

Dire Herren ſind auf eine Einladung der Vereinigung 
Karl Schurz Mitte Juni mit dem Lloyddampfer „Bremen“ 
in Bremerhaven eingetroffen und reiſten nach einem Beſuch 
von Bremen und Worpswede über Bad Eilſen nach Düſſel⸗ 

    
   

    

machte uun, Anzeige 

  

dorj, von wo auv verſchiedene Städte des Induſtriebezirks 
auftzefucht wurde. Von Köln aus wurden daun die. Städte 
Mainz, Frankfurt. Darmſtadt, Heldelberg aufgeſucht, non 
wo aus die 9 durch Süddeutſchland über Stuttaart 
München. Regen nnund Nürnbera fortaeſetzt wurde— 
Nach einem mehrtägigen Uufenthalt in Berlin iſt nunmehr: 
eine Reiſe nach Oſtpceußen geßlant, deren erſte Etappe 
Danzia ſein wird. ů 

    

   

Einen Glän ger zum Erpreſſer geſtempeltt. 
Man dachte ſich die Sache leicht au machen. — Freiſpruch vor 

dem Schöfiengericht. 
Oft glaubt man eine unangenehme Mahnung mit der 

Androhung einer Anzeige dadurch beautworten zu können, 

daß man Anzeine wegen Expreſſung macht, Solch ein Fall 
kam vor dem Schöfſengericht zur Verhandlung. Bei einer 

Dame in Oliva wohnte ein jünger Mruſch, der der Dame 
‚3h Gulden entwendete und am nächſten Tage mit dem 

Schiff über See verſchwand. Die Dame ſprach mit einer 

verheirateten Schweſter des Eutwichenen und dieſe bat, von 
einer Anzeige Abſtand nehmen zu wollen und an den Vater, 

einen penſionierten Beamten in Königsberg, zu ſchreiben, 

der' den Betrag decken werde. Dies tat die Dame auch und 

der Vater ſchrieb, daß er für den geſtohlenen Betrag auf⸗ 

kommen wolle. Weiter erfolgte aber nichts und die Dame 
erhielt kein Geld. Vielleicht verließ ſich der Vater darani, 

daß der Sohn jetzt ja in Amerika in Sicherheit iſt. 
Dic Dame bat dann einen Kaufmann, er möge dem Vater 

jchreiben, daß er ſeiner Verpflichtung nachkommt, ſonſt würde 

Anzeige erfolzen. Der Kaufmann ſchrieb daun, ob der 

Kaufmann die Zahlung auf auſtänbige Weiſe erledigen wolle, 

oder ob die Dame weitere Schritte unternehmen ſolle. Der 

Anſenthaltsort des Sohnes ſei nun von dor Staatsanwalt⸗ 

ſchaft feſtgeſtellt. Als der Vater ablehnte, ſchrleb der Kauſ⸗ 
mann, daß nuumehr Anzeige gemacht worden ſei, Der Vater 

»wegen Erpreſſungsverſuchs und die 
Dame wie der Kaufmann ſtanden vor dem Schöffengericht. 
Dir Form des Briefes war der Dame unbekaunt, ſie kannte 

nur den Inhält. Die Mitteilung, daß der Aufenthaltsort 
des Sohnes der Staatsanwaltſchaft jetzt bekannt ſei, hatte 
der Kaufmann als leere Drohung hinzugefügt, das ſei kauf⸗ 
mäunniſch üblich. — ů 

Das Gericht kam zur Freiſprechung. Eine verſuchte Er⸗ 

preffung liegt nicht vor. Der Vater üatte für ſeinen Sohn 
die Bürgſchaft übernommen und die Dame hat darauf einen 

rechtmäßigen Anſpruch. Dieſen Anſpruch durfte ſie 

auch geltend machen und mit ber Anzeige drohen. Es 

war kein rechtswidriger Vermbgensvorteil, den ſie 

ſich dadurch verſchaffen wollte. Eine Rötigung liegt ebenſalls 
nicht vor. Es erfolgte keine Auwendung von Gewalt oder 
Vedroͤhung mit einem. Ver brechen oder Vergehen. 

Die ſalſche Mitteikung von der Auffindung des Sohnes 

könnte vielleicht als Betrnaſverſuch anfgefaßt werden. 
Doch auch ein Betrus kann nicht in Frage kommen, denn hier auch 
liegt kein rechtswidriger Vermögensvorteil vor. 

  

  

Glückwunſchtelcaramme für Schiffe. Vom 15,, Juli ab 
werden Telegramme zu feſtlichen Gelegenheiken (I&⸗Tele⸗ 
gramme) auch im Verkehr zwiſchen den Telegraphenan⸗ 

ſtalten und den Danziger und deutſchen Schiffen in See 
zugelaſſen, ſoweit ſie mit den von der deutſchen Betriebs⸗ 
gefellſchaft für drahtloſe Telegraphie (Debea) betriebenen 
Bordfunkſtellen ausgerüſtet ſind: 

Seinen Verletzungen erlet ſen. Der Arbeiler Hermann 

Liedtke aus der Weuwe, in Neufahrwaſſer, der am 

10. Fanuar d. F. auf deni polfuſchen Schiffe „Torun, durch 

herabſtürzende Hötzer Legen⸗ Miwundet wurde, iſt Dienstag 

ſeinen Verletzungen erlegen. — 

Unſer Wenerbericht. 
Beröſſentlichung des Oblervatoriums ber Frelen Stadt Danzig⸗ 

Freitag, den 8. Juli 1927. 
Allgemeine Ueberficht. Das atlantiſche Störungs⸗ 

gebiet iſt mit ſeinem Ausläufer füdoſtwärts nach Frank⸗ 
reich und dem Alpengebiet abgedrängt. Ueber Mittel⸗ und 
Süddentſchland ſind dabei ſtellenweiſe einige Niederſchläge 
gefallen und im Grenzgebiet verſchieden temperierter Luft⸗ 
maffen ſtrichweiſe Nebel aufgetreten. Infolge der andauern⸗ 
den Einſtrahlung ſind im ganzen Oſten bis weit nach Nor⸗ 
den hinaus hohe Temperaturen, die heute ſruh wieder 21 
Grad erreichten vorherrſchend. Weſtlich Berlin iſt es 
etwas kühler. * 

Vorherſage. Heiter bis wolktig, Gewitterneigung, 
ſchwache, nördliche Winde, unverändert warm. 

  

renzen 

  te Darcht des geſtrigen Tages: 25,1? Minimum der 
letzten Nacht 13,5 Grad. 

Das Ergebnis der Zoppoter Tennismeiterſcanen. 
Begünſtiat durch das herrliche Sommerwetter, konnte 

das große Koppoter Teunisturnier in den Hauptkonkur⸗ 
programmäßig am Donnerstag zu Ende geflihrt 

werden. Wie voranszuſehen, blieven überall die Berliner 
in Front. In dem Herreneinzelſpiel um die Meiſterſchaft 
des Oſtens lieferten, ſich Rreun und Rahn einen ſchönen 
Vlerſakampf, aus dem Prenn mit 6:1, 6:0, 61. als 
Sieger hervorging. Das Dameneinzolſpiel um die Meiſter⸗ 
ſchaft der Freien Stadt Danzig holte ſich Fran Neppach' 
gegen die famoſe Hannoveranerin Frau Stephanus, die ſich 
erſt nach erbitterter Gegenwehr für, geſchlagen bekennen 
mußte. Ergebnis: 6:3, 6:0. Die Meiſterſchaft von Zoppot 
im Herrendoppel brachten Prenn⸗Dr. Kupſch gegen Rahns 
Stapenhorſt mit 9:7, 6:2, 1:6, 6:2 an ſich und im 
Damendoppelſpiel ſiegten Fran Neppach⸗Fr. Sturm gegen 
Fr. Müller⸗Fr, Stephanns 6:3, 6: 4, wobei um jeden 
Punkt ſcharf getämpft wurde — gerade dieſes Match erregte 
auf den oſchtbeſetzten Tribünen begeiſterte Beifallsſtürme. 
Das gemiſchte Doppelſpiel endlich fiel an das Paar Prenn⸗ 
Neppach, die ſich geßen das trefflich zuſammenarbeitende 
Ehepaar Stephanus mit 6:3, 6: 4A durchſetzen konnten. — 
Die Preisverteilung fand am Donnerstagabend vor dem 
Klubhauſe ſtatt. 

  

Der Wohnungsbau in Ohta. 
Inu der geſtrigen Gemeindevertreterſitzung in Ohra 

wurde beſchloſfen, ſofort den Bau eines Vierfamilienhanſes, 
das gegenüber der neuen Schule erſtehen ſoll, in Angriff zu 
nehmen. Anf Autrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion 
wurde darüber hinaus beſchloſſen, noch in dieſem Jahre zwei 
Sechsfamilienhäuſer zu bauen. Für die, zum 1. Auauſt 
fertiggeſtellten acht Wohnungen werden die Mieter von der 
Gemeindevextretung beſtimmt, wobei in exſter Linie kinder⸗ 
reiche Familien Berückſichtigung ſauden. Die Miete beträgt 
für die Ziveizimmerwohnungen 30 Gulden und für die 
Dreizimmerwohnungen 40 Gulden pro Monat. 

In der früheren Kirſchbergerſchen Fabrik, die heute 
Eigentum der Gemeinde iſt, wollte die Nirma Büttner & Co, 
eine Feilenfabrik errichten, doch wird daraus nichts, weil 
die Firma ſich inzwiſchon aufgelöſt hat. Die Gebände ſollen 
jedoch vorläufig noch nicht abgebrochen werden. 

Ein vom Gemeindevorſtand vorgeleates Ortsitatut über 
die Erhebung von Grundwertſtener wurde mit 
einigen kleinen Abänderungen angenommen—. 

  

Ueberfahren, aber unverlett geblieben. 

Eine gefährliche Straßenverenguna in der Langfuhrer 
Hauptſtrane. 

In Lanafußr wird die Hauptſtraße vom Kaſtanienweg ab 
nach Hochſtrien zu plötzlich ſtark verengt. Zwtſchen der Mol⸗ 

keret von Valtinat und der gegenüberliegenden Karton⸗ 
nagenfabrit iſt die Verengung ſo beklemmend, daß hier Un⸗ 
glücksfälle nicht nur erwartet werden können, ſondern auch 
bereits oft vorgelommen ſind. Die Straßenbahugleiſe liegen 
1 dicht an dem Kleinverkanſslaben von Valtinat, daß man 
ieſen Zuſtand eigentlich als unhaltbar bezeichnen muß. 

Erſt jetzt wieder iſt dort ein Kind verunglückt. Es ka⸗ 
Milch im Laden und trat heraus auf die Straße. Es 
merkte in dieſem Augenblick nicht, daß ein Auto von vben 
her heraufuhr. Das Kind wurde überfahren. Publikum 
und Schupo eilten herbei. Wie durch ein Wunder blieb das 
Kind unverleßt, nur der Milchtvopf war zerſchlagen. Das 
Kind war zwiſchon den Nädern liegen geblieben und kam ſo 
mit dem Schrecken davon. Die ſtädtiſche Bauverwaltung 

träat ſich bereits mit Plänen einer Aenderung dieſer gefäbr⸗ 
lichen Stelle. Eine Beſchleunigung wäre erwünſcht. 

Kaiſers Kaffee⸗Geſchäft eröffnet eine weitere Flliale, und 
zwar im Vorort Heubude. Die Niederlage liegt in den 
Händen der Frau Schaub. Näheres iſt aus der heutigen Au⸗ 
zeige erſichtlich. 2 

Der Beſuch e ſtädtiſchen Bäder. In Bröſen badeten 
geſtern 1265 Perſonen. (Waſſer 20, Luft 21 Grad.) Heubude 

lte 876 Badetäſte (Waſſer 21, Luft 23 Grad.) Glettlau 
lte 731 Badegäfte. (Waſſer 19, Luft 21 Grad.) 
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Verantwortlich für Politik: Ernſt Lvops: für Danziger 
Nachrichten und den übrigen Teil in Vertretung: Franz 

Adomat für Inſerate Anton Fooken: fämtlich in 
Danzig. Druck und Verlag von J. Gebl & Co. Danzis⸗ 
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SDerHM/ 
NMerren-ileiddumns besonders iIlis! 

NMerrem-Auxiige 
reinwollene Qualitäten, auf Wollserge, beson- 
ders strapazierfähig . früher bis 85. 00, jetat O2 

ieern Bl Venm bit, Aurstgtenf, vr 0 moderne Orm, ＋ usE ung, räun- 

lche Parbs. kräber bis Säock Lert 590 
Vangco-AImAAS 2 

8 „ pPrima Whipcord, — 
eigene Herstellung jest TO⁵ 

Mancce-Ixyraunge 
delegante Modefarben, auch Sportformen, prima 9 S? 
Austattung⸗ früher bis 159.00, jetzt 

Facco-Imnænng 
echt englisch, Modell-Konfeltion, beste Ladt 7 Sꝰ⁰ 

9 Sꝰ 

formm ::„ „: früher 198.00, 3 

WIMuEr Aneus — 
schwerer reinwoll, Kammgarn, 1-, und 2 reihig, 
elegante Verarbeitung 3 „ jetzt 

Wedeſfttem Jieæ 
Iumtsere 
Semnsfer! 

  

  
LDalter & 

vVommer-MHfster 
efiglisch gemustert, moderne Farhen, 

krüher 79.00, jetat ** ů 

69 

10• 

NMerrem-Mfster, ů ö 
gute Cualitäten, darunter auch Winter. 
Müntel. .früper bis 108.00, jetzt 

Meæerrem-lster 
flotte Formen, englisch 
mit Abseite 

— 

Kamuehit u. Shetland 
üher bis 115.00, jetet —* 

  
Pommmmer-HTADfEL ů ü ö 

2 reihig u. Ragl., feine Kammgarn-Qualitat, OS˙* 
Maßschneider-Arbeit . früber bis 179.,00 jetat ů 

Nacrrem-Hüsten öů 
schwere, echt engl. Ware, gran u. a00, /29 

„ beste Verarbeitüng .. krüher 218.00, jetzü , 

SUEAi-MAIGüirntel 
KieGüeteß Raglanform, 12⁵ 
mit Gürtef „ „:i::: jetet 

   Secht 

EfuuEFeisr-Amxiüge ů‚ 
Sportjoppe: mit Bresches, prima Waschcord, 9·⁵ 
Kakifärbig und grau. früher 6500, jetzt 

Sissor,-Aensiigde 

AunfO-MUEAEEDGiDSfeI 
Kakiiarbig, feiner Waschcordi, — 2 350 

ů früher 57.00, jetzt — 

Tohseidenfarbig, dreiteilig, mit Westes, 2 75 
für den Stranl „„„jetat 

LCulster-Sauccs ů 
Schwarz und blau, mit Armfutter, L 
deutsche Cualitäten· ietzt ů 

Somsumer-reEudz-s ů ö 
aus feinem Zärncord, modfarbig und grauf. 12· 
deutsche Ware jetzt 16.90 und 

Stramd-A(ose ö 
Ventse weill Satin, 13⁵⁰ 
eutsche Ware, Gürtelform: 

Derknuaf 
E 

SsOπeit Dorrat 

     



  
Niufaen Jiæ aunct Miese Vorteile. 

indem Sie von dieser jetzt überaus gůnstigen 
Kaufgelegenheit Gebrauch machen. 

Ein Posten Ein Posten i ů Ein Posten Ein Posten 

05 pepiteAaros Weihe Vollobile⸗Damenkleider 5⁵⁰ aedehelen Würeser 2* . geringelt, für Herren üres h. i8 üter 90—105 œm breit, mit breiten Spilzeneinsätzen, deutsches Fabrikat, und Knaben, Stückk 
ſetet 195, 1.40 Meter jetzt 1.90, ů Stück jetzt 

Doppelbrust, 
Größe 4 und 5, jetzt 1.25, Stück jetꝛt     

  

  

      

  

    
Ein Posten wollgemischte ſrn Posten bedruckie ſEEn Posten Emn Posten — Ein Posten i Ein Posten Kleiderkaros x Woll⸗Muſſeline Damen⸗Sporthüte Damen⸗Filzhüte Herren⸗Beinkleider Damen⸗Strümpfe 

aparte Muster. Gernituren. Stück Formen Meter jetzt 2.75, Meter 33——.02 4.50, jetat ö.H0, 4.50, .75 Stuclt jeizt 

in schönen 275 rima Oualität, moderne Formen handgemelt, 
Sommerfarben. 2² 0 50 u. Farben, ſesche 45 Kleidsame 90 

makoſarbig 2 5 5. . 5 m. 1l. 
ebl., Baumwoll- 

Grobe 4 u. Seidenflor 
Stück jetat Paar jetzt E     

    

  

  

  

Benutzen Se zum Einkauf möclchsr die Vormutacsranden 

  

  

    

  

. Ein Posten . Es Posten in Fosten farbige Ein Posten Eia Posten Ein Posten Stehumlegekragen Langbinder Damen⸗Hemdhoſen Damen⸗Taghemden Herr.⸗Tennishemden Damen⸗Strümpfe 

Größbe 37—44 merſarben rei garniert stoſlen. 8Y755 jelet farbix 

prima facb, mit aus reiner Seide, in Windeliorm, mit aus Mako, mit mit Krag., in- Crepe Seidenſlor, feines Ge- modernen Ecken, ö;. den schönsten Som- e Spitze ö 2⁰5 Schweizer Sticke- 8* Panama und Rips- — webe, Schwarz und 15 

    

      

  

      

jetat Stũck DD Stück 2.90 Slück jetat 3.75, Stück getat 8.75, 5.75, Paar jetat 

——————„—„————— —2222—— — Ein Posten Ein Posten Ein Posten Ein Posten Ein Posten Ein Posten Bettvorleger, oppel.Künſtler⸗Garnituren Diwandecken weiße Servier⸗ Damen Strümpfſe Herren⸗Socken   seitig gemust., i. ver- au-heilen FlilsSeioe persische und ürzen Waschseide, ga- E f jest- ialität, ü iant Fras⸗ 8s. Crcl⸗ 5⁰ E Waerberten 3 6⁵ Verdurenmust. 6⁵⁰ ů vöerhiedenen 9⁵ Wae ſeblerfreie 2⁵ 8 — 2056100» Stclet Sehnke una Bebene. Ger. Gr. 150 C 300 Carnlerungen Vare, mod. Ferb, 18 E nüen Diei Di Stüek jetet 2.75 D.iiiee Paar —.— — 

      

Verlangen Sie bei mehreren Einkduſen ein Sammelbuch. Erhdiuich an allen Kassens     

      

       
  

         

  

   
    

   

  

  

    

   

  

  

  

      

    

        

    
  

Ein Posten „ FI1%/ Zum Aussuchenl krren W 14% 
ů Ein Posten 

ndarbe 

SAV 7G C(CWMV- LAVSECLHLE an Nuld billigen Preisen 

2 — 2 
Groher Spi 3 teiliger Kleiderſchrank, Sterbekaſſe Beſtändigkeit. mgittehe bi üentt nußb., Schrank, Ui eg er 

umſtän er billig ab⸗preiswert zu verkaufen Beſtfundierte Sterbekaſſe durch Anſchl— zugeben. Zu erfragen La. 2 Hauptſtr. 6 Hof, lints. D———— Wetdeuen vief Braudist D. Sanfhens Wüeven LSee— Sofagar itmren, Mäßige Beiträge, höchſte Leiſtungen. uchet 2. EE(SSchreibliſch. — Sal le Wines 8 — euch vor Not E 0 b E Jaʒaband Maherrs Slehiakeiten 
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Langfuhr 120 Sohre ftädtiſch. 
Am 9. Inli 1807 kam Langfuhr an Danzia. 

Der beute 55 000 Einwohner zäblende Vorort Langfuhr, 
durch eine 4 Kilometer lange Doppel⸗Allee aus 1416 hol⸗ 
ländiſchen Linden mit Danzig verbunden, iſt vor 120 Jahren 
ſtädtiſch geworden. 

Die alte berrliche Lindenallee wurde in den Jahren 
1768—70 angelent und bei der franzöfiſch⸗ruſſiſchen Bela⸗ 
965— Danzigs in den Jahren 1807 und 1813 in der Nähe 
dek Olivaer Tores zum Teil gefällt, aber daranf wieder 
ergänzt. 

Im 13. Jahrhundert, zur Zeit des Hochmeiſters Winrich 
von Kniprode (1351—82) wurde der Ort Langfuhr mit dem 
ganz abweichenden Namen „Wrieſt“ und „Wreſt“ und um 
das Jahr 1404 „Langefort“ und „lange Vor“ benannt. 

Der Komtur von Danzig machte den Ort in dieſem Jahre 
zu einem Bauerndorfe mit 26 Gärten. Um das Jahr 1430 
gehörte Langfuhr teilweiſe der in der Geſchichte Danzigs 
genannten Familie Gert (Gerbard) von dem Becke, im 
Jahre 1488 teilweiſe wiederum dem Bürgermeiſter Ph. 
Biſchoff und war bis um das Jahr 1772 lerſte Teilung 
Polens) ein adliges Gut. 

Im Jahre 1776 kaufte Friedrich II. dieſes Gut, zu dem 
auch die Landgüter Jäſchkental, Hochſtrieß, Kleinhammer 
und Brunshof gehörten, von der General⸗Majorin 
v. d. Gols, geborene v. Krockow (Familte v. Weiher), um 
Danzig ganz abzuſchließen und durch hohe Steuern den 
Danziger Handel zu ſchädigen. Danzig wurde bekanntlich 
erſt in der zweiten Teilung Polens (1793) preußiſch. Erſt im 
Frieden zu Tilſit am 9. Juli 1807, alfſo vor 120 Jahren, 
wurde der Ort Langfuhr ſtädtiſch, der in den ſchwediſch⸗ 
polniſchen Kriegen (1626—1721) und bei der Belagerung 
Danzigs 1734 mehreremal erſtürmt und heimgeſucht wurde. 

Späterhin hat ſich der immer mehr aufblühende Ort zu 
einer beliebten Villen⸗ und Wohuſtadt der Danziger ent⸗ 
wickelt, deren Lage am Johannisberg eine vorzügliche iſt. 
Dieſer Berg kam im Jahre 1832 durch Kauf in den Beſitz der 
Stadt Danzig. Das „Johannis⸗Volksfeſt“ wurde im Jahre 
1835 ins Leben gerufen. Es iſt neun Jahrzehnte hindurch 
ein Freudenfeſt für alt und jung geweſen und wird es 
hoffentlich auch bleiben. 

Die Mietserhöhung kommt! 
Der Siedlungsansſchuß des Volkstages hat nunmehr 

die erſte Leſung des ſogenannten Wohnungswirtſchaſtsge⸗ 

ſetzes beendet. Im Auguſt dürfte die 2. Leſung der Aus⸗ 
ſchußberatung erfolgen, worauf der Geſetzentwurf dann An⸗ 

fangs September an das Plenum des Volkstages gelangen 

wird. Es iſt damit zu rechnen, daß das Geſetz am 1. Okto⸗ 

ber in Kraft tritt. Es bringt bekauntlich eine 10prozentige 
Mieterhöhuna für die Hausbeſitzer und obendrein für dieſe 
noch weitere Vergünſtigungen, ſo daß für den Wohnungs⸗ 
ban noch weniger zur Verfügung ſteht, wie bisher. Auf dem 
Lande und in den Vorortgemeinden wird dann jede Neu⸗ 
bautätigkeit nachgerade unmöglich gemacht. Die Nutznießer 
des neuen Geſetzes ſind lediglich die Hausbeſitzer. 

  

  

Der große Tag von Zoppot. 
Blumenkorſo und Brillantſeuerwerk. 

Verrauſcht iſt der geſtrige große Donnerstag, der im 
Rahmen der Zoppoter Sportwoche den traditionellen Blu⸗ 
menkorſo und das Brillantfeuerwerk brachto 
Die Beteiligung der Bevölkerung war über alles Erwarten 
ſo außerordentlich ſtark, daß für den geſtrigen Tag in der 
Geſchichte der Zoppoter Sportwoche ſo leicht kein Vergleich 
gefunden werden kann. Zehntauſende füllten bereits in den 
erſten Nachmittagsſtunden Eiſenbahnzüge und Omnibuſſe. 
Durch Einkegung zahlreicher Sonderzüge hatte ſich die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung auf den Maſſenbetrieb eingeſtellt. Die 
vorhandenen Wagen reichten jedoch kanm aus, um die in 
Langfuhr und Oliva nachdrängenden Feſtbefucher zu faſſen. 
In Zoppot ſtaute ſich die froh bewegte Menſchenmenge zu 
beiden Seiten der Fahrdämme. Dazu lachte die Sonne vom 
blauen Himmel herab. Die Zahl der geſtrigen Feſtbeſucher 
ſtellt einen Rekord dar und iſt mit 60 000 bis 70 000 Menſchen 
nicht zu hoch bemeſſen. 

Alter Tradition gemäß wurde der Korſo durch eine 
Muſikkapelle zu Pferde eröffnet. Dann kamen die Se 
wagen. Blumengeſchmückte Eanipagen folgten. Es wäre 
ungerecht, wolle man aus der großen Schau einige Wagen 
beſonders hervorheben. Was hier an kunſtvollen Deko⸗ 
ratiynen und Blumenpracht geboten wurde, überſtieg alle 
Erwartungen. Auch die Perſonenkraftwagen konnten ſich 
daneben ſehen laſſen. Note Roſen überall, Kornblumen 
Hortenſien, roter Mohn, Margueriten, kurzum die ganze 
Pracht Floras ſtellte ſich zur Schau. Daneben gab es aber 
auch eine Reihe beſonders vriginelle Dekorationen. So er⸗ 
regte der Wagen der Zoppoter Frautzins⸗Mühle mit ihrer 
Darſtellung „Einſt“ und „Jetzt“ berechtigtes Aufſehen. Da⸗ 
neben gab es noch einen Wagen der Freilufttanz⸗ 
diele, wo ein Tänzerpaar unentwegt die Beine bewegte. 

Auf dem Manzenplatz kreiſten die Wagen dann eine 
Stunde lang. Die Preisverteilung hatte folgendes Er⸗ 
gebnis: 1. Wagen (mit Pferden beſpannt) Frl. Edith Pipka, 
erſter Preis: Frau E. Mix⸗Zoppot (Blumendekoration Joh. 
Brüggemann⸗Danzig), zweiter Preis, Frau Grundmann⸗ 
Oliva, dritter Preis; Privat⸗ und Geſchäftsautos: Frau 
Senator Volkmann, erſter Preis: Frl. Sahm aweiter Preis: 
Prof. Dr. van Hamel, dritter Preis; Frl. Badgin, vierter 
Preis; Mühlenwerke F. Frantzius⸗Zoppot, fünfter Preis; 
3. Wagen mit Kindern: Barwich⸗Lanafuhr, erſter Preis; 
Dobermann⸗Verein, zweiter Preis: Reaina⸗Palais⸗Zoppot 
(Bayeriſcher Garten), dritter Preis. 

Das grandioſeſte Schauſpiel gab es jedoch abends zu 
ſehen. Das Brillantfeuerwerk war von der bekannten Ber⸗ 
liner Firma Deichmann muſtergültia zuſammengettellt, 
Gegenüber dem vorigen Jahre funktionierten die Feuer⸗ 
werkskörper ausgezeichnet. Der ganze Meeresſtrand war 
hell erleuchtet. Rieſige Menſchenmengen ſtanden auf dem 
Seeſteg und am Strande, um die aufgehenden Raketen zu 
bewundern. Oft gingen 4 bis 5 Raketen gleichzeitis in die 
Höhe, ſo daß der Strand taaghell erleuchtet war. Der 
Dampfer „Paul Beneke“ von der „Weichiel A.⸗G.“ hatte eine 
Promenadenfahrt unternommen. Vom Schiff aus war das 
Feuerwerk wohl am beſten zu ſehen. Das Abſchlusbild des 
Feuerwerk bildete das Zoppoter Stadtwavven. 

Der AÄbtransvort der rieſigen Menſchenmaſſen aina ohne 
jede Störung und reibungslos vonſtatten. Jeder wird den 
großen Donnerstag noch lange in beſter Erinnerung 

  

  

1. Beiblatt der Vanziger Volksſtinne 

Begünſtiat vom herrlichſten Wetter fuhr geſtern der 
Sozialiſtiſche Kinderbund mit ſeiner fröhlichen. Schar und: 
vielen Freunden und Gönnern nach Bohnſack. Ungefähr 500 
Perſonen faßte der Dampfer, der unter den fröhlichen Klän⸗ 
gen unſerer Kampflieder von der. Langen Brücke losfuhr. 
An Bohnſack erwarteten die dortigen Parteigenviſinnen mit 
ihren feſtlich geputzten Kindern die Danziger Gäſte und der 
lange, fröhliche, rotbewimpelte Zug des Syzialiſtiſchen Kin⸗ 
derbundes zyg durch die Dorſſtraße bis zu einer großen 
Wieſe am Waldesſaum. Hier ging's an ein fröhliches 
Schmauſen und Bechern. Die Genoſſinnen Pauls, Hook 
und Lanac aus Bohnſack hatten in anerkennenswerter 
Weiſe die Unmenge Kaffee gekocht, die nötig war, um all die 
durſtigen Kehlchen zu erquicken. Aber nicht nur die Kinder 
wurden erfriſcht, ſondern auch die Frauen, die miteingeladen 
waren. Und als dann darauf die Ingend zum Spiel und 
Tanz eilte, ſo ſtanden unſere Frauen auch hier nicht zurück 
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Die Lebenshaltungskoſten in Danzig. 
Das Statiſtiſche Landesamt der Freien Staͤdt Danzig 
ſchreibt uns: 

Die nach der neuen Berechnungsmethode feſtgeſtellte 
Goldindexziffer der Lebenshaltungskoſten (Ernährung, 
Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger 
Bedarf einſchließlich Verkehr) betrun für die Stadtgemeinde 
Danzig im Durchſchnitt des Monats Juni 1927: 140,7 (1013 
gleich 100) und weiſt gegenüber der für den Durchſchnitt des 
Monats Mai 1927 feſtgeſtellten (140,8) eine Verminderung 
von 0,1 Prozent auf. 

Villiger waren im Berichtsmonat Nährmittel, Leberwurſt, 
Vutter, Käſe und Milch, dagegen waren Weizenmehl, Kar⸗ 
toffeln, leiſch, Speck, Eier und einige Bekleidungsgegen⸗ 
ſtände teurer als im Vormonat. 

  

  

Der holländiſche Anteil ber Danziger Anleihc. Wie das 
W. T. B. aus Amſterdam meldet, wurde der holländiſche, 
360 000 Pfund Sterling betragende Abſchnitt der neuen 
6%prozentigen Auslandsanleihe der Freien Stadt Danzig 
mehrmals überzeichnet. 

Drei Gefangenc entiſprungen. Am Mittwoch, abends 
10 Uhr, entſprangen auf der Strecke Stuhm—Marienburg 
aus einem Gefangenen⸗Sammeltransport die aus Warten⸗ 
burg kommenden Zuchthansſträflinge Max Koſminſki (27 
Jahre alt), Walter Sicrakowſfk (25 Jahre alt) und Johannes 
Herbſt (23 Jahre alt). Die Genannten ſollten der Straf⸗ 
anſtalt in Danzig zugeführt werden. Nachdem in Stuhm 
die Wagenzellen kontrolliert worden ſind, hat einer der 
Sträflinge das Dach des Wagens mittels einer Sägé durch⸗ 
brochen, worauf die drei Gefangenen kurz hinter Stuhm vom 
fahrenden Zuge abiprangen. Die Entſprungenen tragen 
ſämtlich Zivilkleider. 

Der Himmelsſchreiber in Danzig. Heute mittag zwiſchen 
12 und 1 Uhr wird Danzig eine neue Senſation erleben. Der 
Himmelsſchreiber der Perſil⸗Firma Henckel wird mit einem 
Flugzeug in der Luft Reklamezeilen in Rauchſchrift ſchreiben. 

Der Seebäüderdienſt der Weichſel⸗A.⸗G. Die Weichſel⸗A.⸗G. 
gibt in einem Inſerat in der heutigen Ausgabe unſerer Zeitung 
ihren Seebäderdienſt Danzig—Hela und Danzig—Bröſen—Zop⸗ 
pot bekannt. Wir weiſen hiermit noch beſonders darauf hin. 

Polizeibericht vom 8. Juli 1927. Feſtgenommen: 9 Perſonen, 
darunter 1 wegen Betruges, 1 wegen Bedrohung, 3 wegen 
Trunkenheit und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, 4 in 
Polizeihaft. 

   

  

Freitag, den 8. uli 1027       

  

  

  

   
und tummelten ſich in frohem Spiel mit den Kindern um 
80 Wette, ſo daß der Wald widerhallte von Lachen und 

ngen. 
Nach dieſem ſcherzhaſten Teil begann der weihevollere., 

Der ſozialiſtiſche Kinderchor erfreute alt und jung mit ſriſch 
gefungenen Liedern, worauf Genoſſin Mallkowſki in 
kurzer kerniger Rede darauf hinwies, wie nölig es wäre, alle 
zuſammenzuſchweißen zur Erreichung des holſen Zieles, das 
wer alle unſerer Kinder willen erſtreben. Geuoſſe Deutſch⸗ 
lamnd dankte in bumorvoller Weiſe im Namen aller Kinder. 
Mit einem Hoch auf den Kinderbund ſchloß die Feier, Noch 
viele Stunben des Frohſinns hielt alt und jung beiſam⸗ 
men, bis gum Abmarſch geruſen wurde. Unter Geſang und 
Muſik fuhr der Dampfſer wieder in Danzig ein und lange 
wird den Kindern dieſer Tag, zu deſſen Gelingen die Bohn⸗ 
ſacker ſowie Danziger Genoſſinnen ihr Veſtes getan haben, 
in aller Erinnernng bleiben. 

„Die Weber“ im Eden⸗Theater. 
Halbe Eintrittspreiſe. 

Ab heute läuft im Eden⸗Theater der große Film „Die 
Weber“, der bis jetzt im Odeon⸗Theater zur Vorführung ge⸗ 
langte. Die Lichtſpieldirektion hat die Anſſührungszeit des 
grandioſen Filmwerles auf vielſeitigen Wunſch noch eine 
Woche verlängert. Damit iſt dem Danziger Publikum auch 
weiter Gelegenheit gegeben, ſich das Revolntionsdrama von 
Gerhart Hauptmann, das bei ſeiner Aufführung im Reich 
berechtigtes Aufehen erregte, anzuſehen. Das Originalwerk 
Hauptmanns wurde belanntlich Anfang der neunziger Jahre 
in Berlin zum erſtenmal aufgeführt und leitete eine neue Aera 
des ſozialen und revolntionären Dramas ein. — Die Direktion 
des Eden⸗Theaters hat für alle Aufführungen auf allen Plätzen 
galbe Eintrittspreiſe feſtgeſetzt. 
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Standesamt vom 8. Juli 1927. öů 
Todesfälle. Privatier Ednard Salomon, 78 J. 11 M. 

—Invalide Friedrich Domnick, 73 J. U. M. — Ehefran Lydia 
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Verkauf durch: 
Nlex Willer, Danziv IL. Demm 1 
Brun Lbisdresrkl. Henteich 
Fritz Jeschke, Tienenhof 

Fris Zielke, Schzueberg       Tieinrich Folchert, Iiecenort 

Fris oewuer, Nermdnsterberg 

2 Breitgasse 128/129 
Fracks, Smokings und Gehröcke 

ehen   Werden 
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Grauenhufter Mord. 
Nach acht Jahren aufgebeckt. ů 

In Borßymmen, Kreis Luck, iſt ein grauenhafter Mor 
guſßebe t worden. Im Jahre 1919 verſchwand ſpurlos der 
dork wohnhafte, im hohen Alter ſtehende Kätner Waifaſte. 
Jetzt fand man beim Nacharaben binter dem Wirtſchafts⸗ 
gebäude ſeines Grundſtlickes in etwa ein Meter Tjefe 
Lelchenreſte des Ermorbdeten und den zertrümmerten Schädel, 
ſerner auch die Leichenreſte eines kleinen Kindes. Als Mör⸗ 
der des Finneiſen kommt deſſen eigener Sohn in Frage, 
ſeine Ehefrau als Mithelferin; dieſe außerdem als Mör⸗ 
berin ihreß eigenen Kinbes. Die Frau iſt bereits verhaftet, 
der Vatermörder iſt flüchttg. 

Schweres Eiſenbahnnnglück in Argentinien. 
21 Tote. 41 Verletzte. 

Vei einem Zuſammenſtoß zweler Züge bei Mendocg 
würden bente vormittag 24 Perſonen getötet, 16 ſchwer und 
25 leicht verletzt. Das ünalück iſt durch Nebel herbeigelührt 
worden. 

  

Ein geführlicher Krebitſchwindler. 
Die kleine Anzahlung. 

Die Berliner Kriminalpolläei fahndet auf einen elegant 
gelleideten jungen Mann. der ſich „Joachlm von Reichel 
nenmn und viele Berliner und auswärtige Firmen durch 
Kreditſchwindeleien ſchwer geſchädigt hat. Er leiſtete jedes⸗ 
mal eine kleine Anzahlung und gab für den Reſt Wechſel 
oder vereinbarte Natenzahlungen. So kauſte er z. B. zwei 
Motorboote im Werte von je 3000 Mark, um ſie innerhalb 
2¾ Stunden für den halben Preis weiter zu verkaufen. Auf 
die gleiche Wetſe ſetzte er ſich in den Beſitz einex Zimmer⸗ 
einrichtung. Der Schwindler iſt aus ſeiner Berliner Woh⸗ 
nuung mit dret großen Koſſern verſchwunden. 

Urteil im Franhfurter Brandſtifterprozeß. 
Drei Jahre Juchthaus. 

Im Prozeß gegen den der Brandſtiftung und des damit 
perdundenen Verſicherungsbetruges beſchuldigten Guts⸗ 
beſitzer Schneider in Frankfurt a,. O. wurde Donnerstag das 
Urteil geſäüllt. Der Angeklagte Schueider wurde wegen An⸗ 
ſtiſtung zur vorſfätzlichen Brandſtiftung zu einer Zuchthaus⸗ 
ſtrafe von drei Jahren, zum Vorluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von fünf Jahren und zu einer Geld⸗ 
ſtraſe von 5000 Mark verurteilt. Die Koſten des Verfahrens 
wurden dem Angeklagten auferlegt. 

  

Sechs Todesopfer eines Exploſtonsunglücks. 
„Donnerstaa früh ercignete ſich in einer Dunamilfabrik 

bei Turnhosrt (Belgicu] ein ſchwercs Exploſionsunglück, bei 
dem ſechs Arbeiter getötet wurden. 

Auch die Brockenbahn außer Betrieb. Wie die „B. 3.“ 
von der Direktion der Harzquerbahn erfährt, wird der Be⸗ 
trieb von Wernigerode bis nach Dretannen⸗Hohne auf 
mehrere Tage, vielleicht ſogar auf 10 Tage eingeſtellt 

werden müſtien. Die Veſchädiaungen an den Bahnanlagen 
jind ſo groß, daß die Reparaturarbeiten ſolange dauern 
werden. Auch die Babn von Schierke nach dem Brocken wird 
heute nicht fahren, da auch von dort Unterſpülungen der 
Bahnanlagen gemeldet werden. 

Eine Falſchmänzerwerßſtatt ausgehoben. 
Drei Nerlonen verhaftet. 

Nachdem in den letzten Monaten in Oberſchleſien vielfach 
falſche Zweimarkſtücke aufgetaucht waren, iſt es Blätter⸗ 
meldungen zufolge am Dienstag der Kriminalpolizei in 
Hindenburg gelungen, das Falſchmünzerneſt dortſelbſt aus⸗ 
zuheben, Man entdeckte eine vollkommen eingerichtete 
Münzwerkſtätte, auch eine Anzahl abgegoſſener Falſchſtücke 
wurde aufgefunden. Blöher ſind drei Perſonen verhaftet 
worden, darunter ein Oſtoberſchleſier. Sie ſind ſämtlich 
aeſtändia. — 

900 O00 Dollar ſür eine Wohnuny. 
Gibt es eine Wohnungsnot? 

Doktor Preſton P. Satterwhite hat ſich ſoeben, wie ans 
Neuvork gelabelt wird, in einem in Baun befindlichen Haus 
in der Fünften Avenue in Neunork eine Wohnung für die 
„beſcheidene“ Summe von 900 000 Dollars geſichert. Es iſt 
dies, wie die Neuvorker Sachverſtändigen erklären, die höchſte 
Summe, die je für eine Wohnung gezahlt worden iſt. Sie 
beſteht aus drei Schlafzimmern und einem geräumigen 
Salon, der ſieben Meter hoch iſt, was ſeinem Beſitzer die 
Möglichkeit gewährt, ihn mit herrlichen Tapiſſerien aus⸗ 
zuſtatten. In dem Hauſe werden fibrigens zwölf Familien 
Unterkunſt finden. Die Preiſe der anderen Wohbnungen 
ſchwanken zwiſchen 190 000 und 880 000 Dollars. 

Eit jngendlicher Luſtmuͤrber, 
Iun 10 Jabren Gefänanis vernrteilt. 

Bom Hirſchberger Jugenbgericht wurde Donnerstag ein 
17jähriger Kutſcher weaen Mordes und Notzucht zu 
10 Jabren und 3 Wochen Gefänanis verurteilt. Er hatte 
am 15. Januar b. J. eine 50 Jahre alte Arbeiterin über⸗ 
fallen, vergewaltigt und ihr dann auf beſtialiſche Weiſe den 
Unterleib aufgeſchnitten, ſo daß die Verletzte am nüchſten 
Tage ſtarb. 

  

  

  

Hungerſtreih eines Mörders. 
Im vortugiſiſchen Gefänanis. 

Der Spanier Juan Albino. der in Liſiabon ſeſtaenommen 
worden war. weil er ſich als Komplizen bes Mordes an dem 
ſnaniſchen Miniſterprälidenten Dato bezichtigt, hatte, iſt ſeit 
fünf Tagen in den Hungerſtreik getreten, um die Gewährung 
des Aſylrechtes für politiſche Flüchtlinge durchsuſeszen. 

Vom Blitz erſchlagen. In Elbingerode bei Blankenburg 
ſind geſtern, vom Blitz 15 Stück Jungvieh und der Hirte er⸗ 
ſchlagen worden. Das Vleh iſt dann im Waſſer nach Wer⸗ 
nigerode abgetrieben worden. 

So heiß war es geſtern in Berlin. Geſtern nachmittag 
gegen 2 Uhr geriet auf dem Neuköllner Güterbahnhof ein 
Wangon Preßkohlen infolge der großen Hitze durch Selbſt⸗ 
entzündun in Brand. Ein Löſchzua der Feuerwehr hatte 
fäaſt eine Stunde lang mit den Löſcharbeiten zu tun. 

Gertrub Eberle als Lebentretterin. Die Kanalſchwim⸗ 
merin Gertrud Ederle, die augenblicklich zu Filmaufnahmen 
in Santa Moniea weilt, rettete ein 1hläbriges Mädchen vor 
dem Tode des Ertrinkens.     

  

    
Schweres Antonnglücck bei Gerdauen. 

Ein Königsberger Reichswehr⸗Kraftwagen. 

Ein Nordenburger Kraftwagen ſant, nachts zwiſchen 
Barten und Gerdauen mitten auf der Chauſſee einen umge⸗ 
ſtürzten zertrümmerten Kraftwagen. Vier Inſaſſen des 
Wagens befanden ſich im verletzten Zuſtande im Chauſſee⸗ 
raben. Dr. Stoll⸗Gerdauen wurde ſofort zur Hilfe geholt 
nind ſchaffte den Kraftjahrer Paul Kühnaſt von der ſechſten 
Batterie des Felbdartillerieregiments 1, Königsbers, nach 
dem Kreiskrankenhaus in Gerdauen. Er hatte ſchwere Kopf⸗ 
verletzungen davongetragen, zwei weitere Verletzte wurden 
nach Raſtenburg überführt; einer von ihnen hatte einen 
Armbruch, der andere Geſichtsverletzungen. 
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Die geſtohlene Mitgift. 
In Pabianice bei Lodz ereignete ſich vor dem Standes⸗ 

beamten ſolgende tragikomiſche Geſchichte: Ein Paar, das zur 
Trauung erſchienen war, wurde in letzter Minnte plötzlich 
uneinig, da dem Bräuntigam eben von der Braut die Mittei⸗ 
lung gemacht wurde, daß die ihr aus dem Nachlaß des 
Vaters zuſtehende Mitgift von einigen tauſend Zloty von 
einem ihrer Brüder geſtohlen worden ſei. Der Bräuti⸗ 
Lam weigerte ſich unter draſtiſchen Redeausbrüchen, die 
Braut ohne Mitgift zu heiraten, und das Paar 
zog wieder ab, um zunächſt durch Polizei und Prozeß die 
Wiederherbeiſchaffung der väterlichen Mitgift anzuſtreben. 

Allenſtein. Aus dem Zug entſprungen ſſt auf der 
Allenſtein—Marienburger Strocke bei Jonkendorf ein von 
zwei Beamten bewachter Zuchthäusler. Trotzdem ſofort die 
Notbremle gezogen und der Zug zum Stehen gebracht 
wurde, war der Zuchthäusler entkommen. 

Königsbers Die Gutsmihle Metgethenabge⸗ 
brannt. Freitaa mittag mußte die Feuerwehr zu einem 
größeren Landfeuer nach Metgethen ausrücken. Dort war 
die Gutsmüble Metgethon in Brand geraten. Beim Ein⸗ 
lreffen der Königsberger Spritze ſtand bereits das genannte 
Gebäude in hellen Flammen. Mit Unterſtützung der Frei⸗ 
milligen Feuerwehr Metgethen wurde aus insgeſamt acht 
Robren Waſſer gegeben, ſo daß es gelang, das Feuer auf den 
Brandherd zu lokaliſieren. Die Mühle ſelbſt konnte nicht 
gerettet werden und brannte vollſtändig aus. Der Schaden 
iſt beträchtlich. 

Poſen. Fünf Meuſchen lebendig verbrannt. 
Im Dorſe Pobiedieſka fiel die ganze fünfköpfige Fa⸗ 
milie des Bauern Wofeiechowſki einem nachts aus bis⸗ 
her noch nicht feſtgeſtellten Urjachen entſtandenen Brand 
zum Opfer. Die Anisgeibi Famtlie war ſo ttef im 
Schlafe verſunken, däß ſie ſelbſt das geräuſchvolle Herunter⸗ 
fallen der brennenden Balken ihres Hauſes nicht hörten und 
ſie wurden zuſammen mit dem Hauſe vollſtändig verkohlt. 

* ů 

Buchdruckerausſtand in Niga. Im Rigaer Buchdrucker⸗ 
gewerbe iſt ein Ausſtand ausgebrochen, der bereits zwölf 
Druclereten, darunter eine Zeitungsdruckerei, ergriffen hat. 
Es handelt ſich beſonders um die Frage der Feiertage. Die 
Arbeitnehmer erhalten zur Zeit an 17 Feiertagen den 
üblichen Lohn, verlangen jedoch die Beibehaltung dreier 
weiterer Feiertage. — 

     

PE, 
SINGENDE HAND Hahs LanD 

Von der raſch erreichten Höhe ließen ſie die Blicke über 
das große, pfauenblaue Becken des Sees ſchweifen, auf dem viele puppenkleine Gondeln ſich bewegten. Auch Segel, die von hier oben wie Schwäne ſich ausnahmen 
Höher kletterte der Zng-in kühnen Windungen — da ſchoß ein Bindſtoß von Norden ber über die Berge, und während Hrunten der heiße Sommer verſank., mit ſeinen Blumen. Düſten, Sonnengold und Hieflimmern. ſtoben 
letzt ganz plötzlich Schnceflocken in den Wagen. KLaͤlter Winterbauch machte die Menſchen fröſteln 

Immer dichter fielen die Flocken. 
Seg deckte eine Schneeſchicht den ſproſenden Boden. 
Der Zug lief in einen Tunnel, und als er jenſeits des Berges, wieder aus Licht ſtrebte, da lagen die Halden im dicken Schnee begzaben ... Der alte Recke Winter batte bier oben noch einmal den weißen Mantel über die Berge 

hebeeit 
volf janchzte. „Iit das berrlich! Hier wird man ja Schneeſchuhe berommen! Und i Macht v 682⸗ rodeln werden wir, Luda! 

Feidenſchaftlich gern, Rolf!“ 
Da bielt der Zug in dem Hochtal von Les Avants. Steile 

Srautß Piess abes Sen nenl t e Schueeflocken ſegelten fort 
— lendendes Sonnenlit 1 i ic ſchaft 'enlicht ergoß ſich über die wunder⸗ 

ieboch Iag der friſche Schnee. D i 
bagheerg dieie Wgee ü Der blaue Himmel latte 

cinem Jnbelſchrei ſpraug Rolf aus dem Wagen. 
„Dant dir, Lyda! Du baſt mich ja direkt ins Paradies 

von dem Lybda gejprochen, lag einige Schritte vomn Bahuhof entfernt. Die Zimmer waren frei. Zwei beſcheidene Räume im erſten Stock. ſchon dicht unter Dem Dach. pon dem der im Sormenſchein ichmelzende Schnee kröhlich berabtronite: Sie waren die einzigen Fremden in dem kleinen Haufe. Trauken jetzt den Kaffee in der krau⸗ mortet Konditorei, bie mit erleienem Schweizer Gebäck auf⸗ e. 
Sie fanden beide, ſo beſcheiden bier all de Zus ers auch alles war, den 

Kl. Seebadstraße 3 
chrägüber METERS Restaurant (bei Frau M. SHAUB) & KAISER'S KAFFEE-GESCHXFT G. m. b. H. 

Neue 

  

Mit der freundlichen Hauswirtin wurde vereinbart, daß 
das Diner vom Hotel droben geltefert werde. Die übrige 
BVerpfleaung ſollte ſie felbit übernehmen. So war jede Be⸗ 
rührnng mit Fremden vermieden. Man blieb ganz für ſich. 

Die beiden Zimmer oben waren völlig getrennt. Beide 
nur vom Treppenſlur zugänglich. 
In der erſten Nacht tobte der Schneeſturm. Rolf ſchlief 

nicht. Er lauſchte auf das Brauſen da draußen. Mußte 
das Fenſter ſchließen, denn es raſſelte unaufbörlich in ſeinen 
Haken. Im Kamin beute es, wie von klagenden Katzen. 

Rolfs Nerven waren in Aufrubr. Er legte das Ohr an 

Sein Blut wallte. Auch in ihm war Sturm. Wie draußen 
in der Natur. 
— Ein paar Stunden lag er. Dann ertrug er's nicht länger. 
Stieg im Schlafanzuge aus dem Bett, ſchlüpfte in die Pan⸗ 
toffeln, öffnete leiſe, ſchlich auf Zehen hinaus. — taitete nach 
Lübas Tür, örückte die Klinke berab 

Die Tür war verriegelt. 
Er klepfte leiſe. zaabaft — wieder und wieder. 
Luda war wach. Hörte genau. Auch ſie war im FTieber. 

Es veitſchte ſie. aufauſpringen, den Riegel zurcczuſchieben. 
Aber ſie zwang ihr Blut. Blieb Herr darüber. Zog die 
Decke über den Kopf. Weinte lautlos. 

Drauſtzen hörte ſie geflüſterte Bitten und Beſchwörungen. Sic kroch tiefer unter die Decke. Hielt ſich die Ohren zu. 
Biß eßs draußen ſtill wurde 

gen, Morgen erß, als ber Sturm nacögelaßen, war 
Inda in Schlaf geiunken. Als ſie erwachte, war es 1d8 Lehr. 

Sie warf einen Blick aus dem Nenſter — alles in Schnee 
veraraben. Ans granem Himmel ſtoben die Flocken. Ein 
rechter Winterrückfall. * 

Sic legte ibre Sportiachen an. Denn in Franenröcken 
war in dieſem Schnee nicht vorwärtszukommen. 

Sie lauichte Drinnen bei Rolk war es ſo ſtill. Ob er noch ſchlief? Sie pochte an feine Tär. Nichts regte ſich. Sie laänen- Das Zimmer war [cer. Rolf hatte es ſchon ver⸗ 
aflen. 

Enda eilte die Treppe binunter. Fragte die Wirkin. 
Hörte. der iunge Herr fſei ſchon um jechs Ubr. — es war 

Bioßel ensgckkenent. unß ler oöne Wrnbatlt veon. Jum el grlie — ei ohne Frübtück davon. 
Stoheln. wie er ſagtie. . Zum 
.Lyda iaß am Feuſtes der Konditorei beim Tee und las 

bie Zeitungen... Aber ohne jede Anfmerkfamkeit. Der 
Vorfall öieſer Nacht aina ihr durch den Kopf. Und ſo vieles 
anderc. was zwifchen ikr und Ryolf nicht geklärt war.   Sie war jeßt entſchlofen. über die Zuſammenhänge ibres und feines Leßene ihm nichk eher Aufichlns in geben. 

bereits eröffnet am 2. Juli 1927 
Siimeirenineen 

Unsere sãmtlicken Artiket in gleicker Friscke und Gute 
Sowie 2u glelcken Preisen wie in allen meinen 

die Wand. Hörte, wie auch Lyda in ihrem Bett ſich wälzte. 

  

NMiederlage 
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als bis ſie dazu gezwungen würde. Denn ſie wollte keine 
Verſtörung in ſein Gemüt tragen. Iym ſo lange die volle 
Unbefangenheit und ſeinen knabenhaften Frohſinn erhalten, 
wie es irgend anging. 
Da hörte ſie dranßen ſeine Stimme. Sein helles Lachen. 
Sie riß das Fenſter auf — ſah ihn auf einem Rodelſchlitten 
in ſauſender Fahrt mit einer iungen Dame den Berg herab⸗ 
kommen. Dicht vor dem Hauſe ſtoppte er sie Fahrt ab. 
ſprang auf, verabichiedete ſich von dem Fräulein, das ganz 
in Weiß, mit meißen Breeches,0 ſteckte, brachte den Rodel 
ins Haus und ſtürmte in die Konditoreti, die Wangen rot 
von der Winterluft. 

„Guten Morgen, Mamachen!“ Er küßte ibr die Hand. 
⸗Herrgott, Lyda, auch im Sportdrek“ Großartig! Bitte, 
iteh' mal auf — und laß dich anſeben!“ 

„Lannſt mich nachher bewundern. Frühſtücke ietzt!“ 
„Nein! Ich will dich anſehen! Steh auf!“ 
„Unfinn! Ich will nicht! Setz' dich! Du mußt Hunger 

baben! Ganz ausgekältet ſein.“ 
-Mir iſt glühheißl“ Er ſetzte ſich. „Du, Lyda — iſt das 

berrlich da oben! Wunderbar, daß wir noch Winterſport 
bier erwiſchen. Ich will ſofort Schneeſchuhe beſorgen. Die 
Leute ſagen. die Pracht hält nicht an. Keine zwet Tage. Ich 
muß mich ranhalten!“ 

„Beſorge für mich Schneeſchuhe mit, Rolf!“ 
„Du kannſt Ski laufen, Lnda?“ 
„So aut wie du — wahrſcheinlich“ 
„Großartig iit das. Ich will raſch frübſtücken. Dann 

gehen wir los! Ach — ich bab' ein reizendes Mamachen!“ 
Er küßte wieder ihre Hände. 
„Rolf, wer war dus Fräulein auf dem Schlitten?“ 
Keine Ahnung! Engländerin. Traf ſie oben. Sie 

wollte zum Babnhof. Da hab' ich ſie mitgenommen. Biſt 
du böſe darüber, Lyda?“ 

„Unfinn! Vergiß nur nicht, daß wir hier keine Bekannt⸗ 
jchaften machen dürfen!“ 

„Habß' mich nicht vorgeſtellt, Loda!. Obaleich ich ein 
Dentjſcher bin. Finde den Brauch blöde.“ 

„Haſt recht!“ 
Jetzt ſtapften ſie durch den ſtiebenden Schnee und be⸗ 

jorgten Schneeſchube. ů 
Rolf immer binter Lyda. Sie war entzückned in tbrer 

Schlankheit, die der dunkelrote, weinfarbene Sportanzug 
bob. Ihre Linien wundervoll. Der federnde Gana 
Rhpthmus und Muſik. Der branne Kopf in der Kappe. 
Die Flocken im dunklen Haar 

(Wortfetzuna folat.)



/ 
Progrumm am Sonnabend. 

16: Rätſelraten für unſere Jugenv: Dr. Lau. — 16.30: 
Wunſchnachmittag. izateilen.8 Wünſche bitten wir uns, rechtzeitig mitzuteilen. — 1805: Landwirtſchaftliche 

reisberichte, Berliner Schlachtpiehnotierungen. — 18.20: 
ntereſſante Kriminalfälle. Vortrag von Kriminaldirektor 
kronn. — 18.45: Vortragszyklus, Reiſen und Wochenend⸗ 

P.n durch unſer ſchönes Oſtpreußen, 2. Teit, von Or. L. Wienarſky, — 19.15: Geiſtliche Lieder und Arien, Konzert⸗ 
ſaängerin: Margarete Schlenſta⸗Kramm. Am Schiedmayer⸗ 
armonium: Erich Seidler. — 20: Wetterbericht. — 20.10: 
eiteres Wochenende. Mitwirkende: Ludwig Maufred Lom⸗ 

mel, Paul O/Montis, Ruth Norden⸗Brenke, Fritz Schmidtle, 
Leo Silpert und die Funkkapelle. — 22: Tagesneuigkeiten, 

  

  

Wetterbericht. Hierauf anſchlleßend: 23.30: Tanzmuſik. 

SpD. Sobbowiß. Sonntag, den 10. J. 

· 

iſchmartt 6. Tagesorbnung wird bort bekanntgegeben. Es 
ſt Dit eines jeden Kollegen, zu erſcheinen. gegeben. & 

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Berein „Kymet“, Zoypot. Sonnabend, den 
9. Juli: Abendausſahrt nach Bröſen. Abfahrt 8 Uhr ab 
Bürgerheim. Muſikinſtrumente mitbringen. 

Arbeiterkartell für Körver⸗ und Geiſtestultur, Sonnabend, 
den L. Juli, abends 7.00 Uhr: Kartellſitzung im Stockturm. 

Freier Volkschor Dauzia Der Männerchor ſingt am Sonn⸗ 
tag, dem 10. Juli, nachmittags 5 Uhr, bei Steppuhn 
(Deutſcher Metallarbeiter⸗Verbandz., Erſcheinen iſt Pflicht. 

SPD., Ortsgruppe Paſewark. Am Sonntag, dem 10. Juli, 
nachmitiags 3 Uhr, Abmarſch von Jahnke nach dem Walde. 
[Fauler Latſcher Seeweg, uniere Düne.) Vollzählige Teil⸗ 
nahme der Genoſſen und Genoſſinnen erwünſcht. 

SpD. Suclſchin⸗Kladau. Sonntag, den 10. Juli, nachmittags 3 Uhr, 
bei Grenz in Kladau: Mitgliederveriammlung. 1. Vortrag des 
Abhy. Gen. Gerickz2. Wahl des Vorſitzenden. 3. Verſchiedenes 
Eingeführte Gäſte willkommen. 

huli, nachmittags 4 Uhr, im 

„. 

* 0 — 

Frauenausflug, Alle Parteigenofſinnen treffen ſich am Montag, dem 
11. Juli, Miite 3 1 Uhr⸗ an der Reitbahn zum Ausflug nach 
Deührineln e. Treſfen mit den Genoſſinnen von Ohra 
17 Uhr am Höhne⸗Park. 

SPD. Oliva, Mitgliederverſammlung am Dienstag, dem 
12. Juli, abends 7 Uhr, iim Karlshof. Tagesordnung: Vor⸗ 
trag des Geu. Karſcheffti. „Der Kapitalismus als Ver⸗ 
Machſen: Se Abrechnung für das 1. und 2. Quartal. Die 
nächſten Sommerveranſtaltungen. Verſchiedenes. 

SPD. Kahlbude. Dienstag, den 12. Jull, obends 7 Uhr, bei 
Grablowſti, ſoztaliſtiſcher Frauenabend. Genoſſe 
Lehrer Klingenberg ſpricht über „Sozlialiſtiſche Er⸗ 
lehungsfragen“, Anſchließend geſelliges Beifſammenſein. 
'ezitationen und Muſik. Es iſt Pflicht aller Genoſſinnen zu 

ſch diet Gäſte willkommen. Um 2 Kür nachmittags treffen 
ſich die Kinder bei⸗Grablowfli zum Kinderfeſt. 
—ꝛ p—-„H—i8 ———. — 

Waſſerſtandsnachrichten vom -8. Fuli 19027. 
Strom⸗Weichſel 8.7. 7. 7. Graubdenz .. „＋:ðCo I,42 
Krakau ... 2,22 —2,08 (Kurzebrack .,783 1,62 

6. 7. 6. 7. Montauer Spite 1.04 ＋1,01 

  

Soz. Arbeiterjugend Lan gfuhr. Freitag, 
wegungsſpiele. Pünktlich erſcheinen. 

Zentralverbanb der Maſtchini 
dem 9. Juli, 7 Uhr aben 

Gurantiert frij che Eier 
zu billigſten Tagespreifen offcriert 

Seyfert & Katz Eier⸗Im⸗ und Export 
Danzio, Reliergaſſe 13/15 u. Johannisgaſſe 68 

Telephon 21 206 u. 27 
  

LEe-ses----e 

LAumwolluwären, Klxidęrstoffe, Trikotagen, 
Arbeiterkonfektion, Wäsche, 

spPezleli Einschüitungen — Bexüge 
bekannt gute Qualitäten, billigste Preise 

Emil Olschewalti, V. Damm 7. Eing. Häkergasse 
  

MUSIK 
iw allen Festlichkeiten, Slas-, 

vun 2 bis 15 
Strelch-, Salon-Muslk, 
Mann stellt 

  

Plath, Eimermacherhof 4 :: Telephon 280 29 

  

    
niſſen in Wor 

Aöt 

Friſeurgehilf 
r den 16 u. 17. 
nshilfe geſucht. 

H. Schidletzle, 

Suche Mübdchen, 
die auf Pantoffel einge⸗ 
aröeitet ſind. 

A. Hahn, 
Gr. Nounengalde 23. 

Fleiſcherei 
ſucht eine 

Aushilfe 
für Sonnabend 4. Damm 8 

Müdchen 
14-15 Jahre, für nachmit⸗ 
tag geſucht. 

irſch, 
Pfefferitadt 73. 

Steleneſuche x 
Expedient, 

Juli zur 

  

    

     
gelernter Spediteur, ſucht 

tellung, auch a. Volont. 
Angebote unter Nr 2112 
an die Exped. d. Bl. 

unger Labornat, 
a. — in Schokolade u. 
Hohlfigur, ſucht Stellung. 
Angeb. u. Nr. 40 an die 
Stadtfil. Altſt. Grab. 106. 

Sunger Arbeiter 
ſucht Beſchäftigung gleich 
welcher Art. Ang. unter 
2122 a. d. Exp.⸗VTolksſt.- 

jucht Beſch i. d. 
Wotchere Ung. 1. 21³⁰ 
4.d. Exp. d. Voltsſt.— 

1. Kr 
Bilanzſicherer Buchhalter mit per⸗ 
fekten polniſchen Sprachkennt⸗ 

per ſofort geſucht. 

öů Zenhalzerband der Angeſtellten 
lung Stellenvermittlung 

Geſchäftsſtelle: Danzig, Stockturm 

     aft 

  

    

  

t und Schrift 

    

       
    

  

  

— 

Tauſche Stube u. Küch 
Sonnenſeite gegen etwas 
größ. Wohnung. Thilla, 

Hochſtrieß 59. 

Wohnungstauſch! 
Kunt Plehnendorf), 2 Z., 
Küche u. Zubehör, gegen 
2.-3⸗Zimmer⸗Wohnung in 
Danzig zu Ln geſucht. 
Anh. u. 2125 B. a. d. Exp. 

* 

ö 
MWöbl. Zimmer 

billig Zu vermieten bei 
Frau Unruh, 

Gr. Oelmühlengaffe La, pt. 

Möbliertes Zimmer 
zu vermieten. Behrendt, 

Pfefferſtadt 16. 

Schlaſſtelle, auch wochenw. 
jrei Schichaugaſſe 1, 2 r. 

Kinderloj. Ehepaar ſucht 
zum 15. 7. leeres Zimmer 
mit Küchenanteil. Ang. 
umter Nr. 2109 an die 
Exp. d. „Volksſtimme“. 

Zimmet 
mit Penſion in Stadtgeb. 
od. Shra zu mieten geſ. 
Ang. W. 2129 B. a. d.Exv. 

Möbliertes Zimmer 
juchen Mutter 1. Sohn, 
m. 4. Nahed 500 r. 

jeleg., Nähe Goldſchmiede⸗ 
Gaſſe a5 1. 8. An, u. 2126 
d. d. Exb-d. Wolksſt. 

  

  

    

    

  

Verkäuferin 
uch' Stelung in der 

Textilwarenbranche ab 15. 
7. b. 1. 8. Ang. u. 2124 

2. D. EXD.D. Volksſt. 

Vohmmgetauſch 

  

Tauſht 
ſonn. Stube u. Küche in 

Stadtgeb. geg. gleiche od. 

Achtung! 

Strud⸗Eufe Bröſen 
kann man die Ferien 
gut u. billig verleben 
Taſſe guten Sohnenkaffee mit 
Seblenang BSFfo., Gebaa 
von 5 Pig. an. Sebrach⸗ 
ter Kaſfre wird gebrüht. 

Emil BDatnuski.   röß. in Danzig. Ang, u. 

2 &. d. Exp. d. B. 

den 8. Juli: 

en und Heizer. Am Sonnabend, 
„ Verſammlung bei Reimann,   

   

    

    

   

  

    
   

  

Alleinverkauf: „AxM   —„2„2—ü„ 

  
] 

5 

Batin-Badesohuhe, gefüttert, mit 
Cummischle, G459e 4.-46 3.25, 
30—42 2.96, 31—35 2.50, 26—-50 
Woll SegertucFh-Sohnürschuhe m. 
Gummisohle, Größé 36—42 4.50, 
35—41 3.90, 28—84 3.25, 21—27 

Wels Leinen-Schnüretisfel 
Gröbe 81—36 

bamen wolß l. eſnen-Schnürschuhe 
spitze Form, amerik. Absatz 

Damen-Leinen-Spangenschuheweiß, 
grau, beige, Flechtgewebe, L.-XV.- 
Absat 

Füür den Strand: 

2³ 
  

2* 
3³ 
4⁵⁰ 

8⁵⁰ 

Herren weill, und grau Leinen- 
sohuhe, moderne Form, Gummi- 10⁰⁰ 

absatttzzz 

Flir Sport u. Sebirge: 

  

Weis Leinen Bootsschuhe mit an- 
ů sener Gummisohle, Gr. 42—46 

Hü5, 35—41 5.50, —521 527 

Sandaten, tiexible, kräftig brann 
indleder, 2 L. Ur- 45—45 
10.90, 36—42 31—355 8.20, 
0 7.90, 25—25 6.50, 2—24 

2.45 20—22 

Haterlschuhe 

sohle 

Pseschlossene Lasche schwarz 

Das 
66 

  

  

4²⁵ 

5⁵ 

painen braun R-Box- 19⁵⁰⁵ 

bamen grau und draun Boxo.- 
Halbschühe mit LauDED 2 350 

Herren-Tourenetlefel, Zwischen- 
sohle, wasserdichtes Futter, 22³⁰ 

  

E Shuh-Spexvialhaus mit der grölaten Nuswahl 

Danriger Schuh-A.C. Cangggsse 23 FTel 23931-32 

SSS 

Volale Fieguth: Sommerfeſt. Feſtrede Abg. Geu. Beher. Zawichoſt ...41,½2 ,1½ Piegel ....00 .0,% 
Variigehöſſen und, Freunde der Partei ſind hüt ihren Ange⸗ Warlchan 1 4 6243 Ginlagn * 235 472.32 

E V. „ e. 

Vörigen eiuseladen. ů ů 8.7., J.J), ¶ Schiewenhorſt. .2.56 2,60 
Arbeiter⸗Ravfahrerbund „Sollidarität“, Ortsgruppe Langfuhr. Plok. .1,06 4.1,09 [ Nogat⸗Waſſerſt. 
Am Sonntag, dem 10. Juli, Ausfahrt nach ufa rwaſſer 8.7. 7. 7. Schönau O. P.. 4. 2,48 46,3 
zum Stiftungsfeſt der Danzlger Ortsgruppe. Abfahrt 107% Thorn... ＋12 P145 Wonhorterbuch ＋4,38 ＋ 4.36 
Uhr vormittags vom Start Bahnhoisplaß, Um rege Be⸗ Fordon.. 5l.35 1,8 [ Neuhorſterbuſch 2,00 2,00 
teiligung wird gebeten. ie Fahrwarte. Culm... ＋ .09 ＋,2I [ Anwachs ‚ 

   
EFür die Promenade: 
  

Naturtarbene Sandalette Steg- 13³⁵⁰ 
spange, flexible, Blockabsatz 

Naturfarbene Opanks mit extra 1 6³⁰ 
aufgelegter Ledersohle, L.-XV.- 
Absatzz 

Blond und grau Damenspangen- 
sohuhe mit Lochverzierung, L.- 76⁰⁰ 
XV.-Absatz 

Herren braun Bono-Halbschuhe 
weih ged. und Org. Goodyear 17⁵⁰ 
Welt 

Damen grau, blond und beigo 
Spangenschuhs aus unserer eig. 

Fabr., foinst. Chev., L.XV.-Abs. 

Füir Kinder: 
———'— 

drau, braun und sohwarz Stoff, 
schnür- und Spangenschuhe mit 
Gummischle Gr. 28—84 2.90, 21—27 

Wein Leinen-Schnürstietel 
Gr. 27—350 4.50. 26—26 3.05, 
S. 24 3.80, 20—22 285, 16—21 
Grau Segeltuch-Turnschuhe 
mit Chromsohle Gr. 31—55 3.90, 

25—50 

Braun Bona-Schnäürstisfel 
Größbe 25—26 7.25, 23—24 6.ö25, 

19—22 

Arau und blond Prünelle- 
Spangenschuhe 0· 31 65⁰ 
krok tert, Gr. 34—54 

See,g0 5‚80, 25—2 
Braun Boxc.-Spangenschun 
mit aparter Lochverzierung, Gr. 

51—34 9.50, 27—30 8.50, 25—26 
7.50, 28—24 6.50, 21—22 

  

3⁵⁰ 

2²⁵ 

2⁵⁰ 

3⁵⁰ 

5²⁵ 

5²⁵ 

5²⁵ 

   

   

•      



   
  

Uinderarzt Dr. Hochfeld 
verreist 9.— 12. Juli     Seebäderdlenst 

DanzigHela 
An Werktagen: 9“, 14“, 17 

Att Sonntagen: 9, 11. 140e, 17 

) D. „PAUL BENEKE- 

Danzig— Erösen—Zoppot 
An Werktagen: 9, 13“, 14, 17“ 
An Sonntagen: 9, 10“, 11. 1430 P), 17˙ 

  

       

    
   

  

    
   
     

  
  

  

Während der Gerichtsferien, 

16. Zuli bis 15. Seytember 
bleiben die Geſchäftsräume aller 
Danziger Rechtsanwälte u. Notare 

(Uachnittags geſchloſen) 

    

   
   

     
    

Auf vielfachen Wunsch 

„V'Wallertraum 
   

7 Akte          
         

     

    

  

     
  

   

    

       
    
  

       

            
   

      

      

   

   

  

— Ein Spiel von Liebe und Lust, vom Prater 5 Abte Veber Gleitkau. B) D. „Paul Beneke“ 
— und von Wien Mady Phristians - Lenia Dessni Abjahristelle für suümtliche Dampfer: Johannistor 

Willy Fritsch 
Fahrpreise 

Danzig— Brösen 70 P. Danzig—Glettkau 1 d, 
Glettkau—Brösen oder Zoppot 40 b, 

Zoppot— Brösen 70 P 

Tel. 276 1s5 „WEICHSEL“ I.- ö. 

  Laotschvr Mletallarhelter-Verhand 

Sonntag, den I0. Juli 
von 4 Uhr nachmittags ab 

Ferner Ferner 

iuen roni MMIX 
ZummertostüH,en Lg 
CCCCCC ErSte HKersLeTonsDalDePreie 

i Lotete Von Stppunm Senüds Paulchen mecht Alles Laspiel in 2Aktes Hollexte Wochenschau 
bestehend in Eartenkonzert, Gesanfevor- J 

trügen des Gesangvereins „Freler Volkschor“, 

Kinderbelustigungen Tanz 

Einlallkarten 1.— Gulden leinschließlich Tanz) 

      

    

  

    

   
   

       
    

     
    

  

    

  

  

   

     

  

     

    

   
Dampfer 2 

nach 

Bohnsack 
EWählgte Sonntagsprelse 

Hin- und Rückfahrt 1. 00 
P Kinder. . G C0. 50 

Fernspr. 276 18 „Welchsel“ A.-G. 

5 

E 

      

    

   

  

     

   

  

  

  

Arbeitslose und Lehrlinge erhalten Freikarten 

nur im Büro      

          

        

  

   
Zu allen Vorſtellungen halbe Eintrittspreile! 

Auf vielseitigen Wunschl 
Die 2. Woche verlängert! 

ů„Lie Weber' 

  

Das sehenswerte Schlagerprogramm! 
‚ Zwei deutsche Großfiime!     

    
   

   
   
    
    
    

      

       
      

       

Am Sonnlag, 10. Juli veranstaltet der Arbeiter- 
Turn- und Sportverein „Glückaul“-Kalthol 

bei Herrn Felchnerowski ein 

Aiones Ium-und Werbefest   

  

   

          

    

        

     

   

  

       

  

    

     

     

       

    

  

    

   

      

        

  

     

    
    
       

Sämtliche Turn- und Sportgenossen werden K iv d- 
0 bierdurch freundlichst eingeladen wil Lee P Af T/ Eauptolle Ein Menechbelingdruma — Ein Volk in Flerren 

Vormittags 10 Uhr: Ferner: Frieda Rihard. Max Landa usw. Ein Rarclitlosnschnuspiel aus den gogr Johren Stallettenlauf auswürtiger Vereine Außerdenn: von Gerhert Hävpimann — Regie? Friedrich Zelnik — 
Wesbrilage 2 Uh- Der Mitniftzäger“ ug LIKORE ů Der slärkste und wuchtigste Fiim der Saison! K ů Festumxug, anschlieſſend Festansprache E 0U v 0 2 Em iehl 

Weinhandelsgesellschaft 
Albert Woythaler 

Hundegasse 15 
———————— 

darauf Turnvorijũührungen 

Bei Dunkelwerden: Pyramidenban 
wit bengalischer Beleuchtung. Hierauf: Tanz 

Der Vorstand 

Licht- — Spiele 
Heute Uraufführung zweier Großfime! 

„Lord Satanas“ 
Adolphe Menjou 

S. S. „PAUl. BENEKE“ 
getragen von der Gunst des deutschen 
Publikums, spielt die Hauptrolle. Er Sonnabend, den 9. Juli 1927 
gibt seine überzeugendste, vollendetste 2 Wien ün é 1. Mondscheinfahrt 

(Der Roman eines jungen Mannes) u„Upfer der Liebe“ In den Hauptrolen; 
Maly Delschaft, Wladimir Gaidarow u. a. m. Giolber Drama jg Abtes 

Um ellen vnsęren vertæn Besurhera (iclefenheit æu gebon, wad, den neven Croflliüm des demschen Liel aesPeten 2 Die neueste Wochenschau * KCeber, epielen Wir denselben æu ermöbielen Freisen 
Dieses Progtamm spricht fur sich selbst Zu allen Vorstellungen, auf allen Plätzen Matbrelftietesei — Kuopfiächer Zirtzurt 

Hohlſaum, modernſte Pliſſees 
halbe Eintrittspreisel 

üiüü; jertigt Schultre, Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 69, am Waſſer. 
Miſser täglich. 

    

     

          

  

   
   
   

  

       

  

    
  

  

  

  

Zur eratea Vorstellung halbe Preise! 

    
    

   

  

     

      

    
Mit unserem 

Saison-Ausverkauf 
verfolgen wir drei Ziele: 

    

  

    
    

    

  

   
   

  

     
   
          

  

   
   

   

       

   

    

        

     
       
      
    

      

Mutt düe Halke Ma Kussti Müitle, in die Danziger Bucht 1. Die IStne Räumun unserer umfang- 
behßenicn emien Feibe 2 Piusikkapellen an Bordl Lana und Stimmung! wantenden Aierwel. and Wmuäereinsincc. Caref Demtesto, eehalt Restauration gut und billigi 2. Allen Bevélkerungskreisen die Möglichkeit 2u geben, Maane Eißn Venetssngenfiifssdem Newisßße Laurer Loberbert, in Urr bochen. éů Rachtebr . 1150 für Wenig Geld gute Kleidungsstücke ⁊u erwerben. e, e 

   

     
     

  

     
    

   

daß Sie immer wieder kommen. 
— 0 gewähren wir auf sämtliche fertige 

2⁰ J 0 flabatt Herren-, Jünglings- und Knaben- 
Eun igun, be K K 

0U auf sämtliche erren-, uto-, 
⁰ V U mabatt Sport-, Geh- und Chauffeurpelze 
—3—.—...2U2.2.kßk————274.kßk ß—⏑—⅛¾—94᷑᷑:ñ 
Während des Ausverkaufs: Anzüge nach Mas 
Serie I 128.—, Serie II 748.—, Serie III 168.— 

in den schönsten Modefarben 

„Ein Staatskerl 
Einer der besten null köstlichsten 

Parodiefilme! 
Eine Fülle vitziger Situationen! 

Er lief 3 Wochen im Berliner Gloria- 
Falast und übfe seiner ganz entzückenden 
Einfälle wegen die stärkste Zugkraft aus. 
Es wurde applaudiert wie kaum bei einer 

feierlichen Premiere. 5 
t. Crifßth ist unnachahmlich! * U Erhd iona 8 D. W. Grifßth, Kegisseur, hat Weitruf! Mary Erian, Jung, hüäbsch, v. grölit. Keis ů oieahemeneste btnuchenschan t.25 am 9. und 10. Juli 1927 Dis letste Sonnensasternise- Kampibahn Niederstadt Danzig or Stresemann in Uala. — Kieler Woche. 

Or. Sellrer am Far 
X 

Pässe nicht eriorderlichl Fahrpreis unt 2— Gſ im Vorverkaui 
u. d. Schaltern der„Weichsel A-G.“ bis Sonnabend mittag 12 Uhr 
Später 250 G EREICH PAUl, Oekonom d. S. S. „Paul Beneke“ 

     

   

  

    

    

               
         
     

    

       

    

    

  

    

   

  

Versäumen Sie nicht diese günstige Kauf- 
gelegenheit in Qualitätswaren auszunutzen. 

Schlufß des Nusverkauis: Freitag, den 15. Juli 

     

   

     

    

  

    

Im Dornierwal rund um den Bodensce 

  

    
      

  

    
   

  

   

   

     
   

    

    

   

     
        

      

  

   
     

   

    

       

      

  

   

    
   

    

   

    

  

        

    

   

   

  

    

SI.A1Si dP AEE —2 Sonnabend, den 9. Juli 1927, machm. 5 Uhr, Leichtathletik U ü⁵⁰ Uhr, kandbalspiel, Schmtpolizei Danzig (Bahenmeister) gegen 2 ů Folizeiverein fur Leibesubungen, Konigsberg 
5 Sonniads den 10. Juli 1927, vorm. 9-10 Uhr 45 Min. 1 

ächtathletik-Vor- und Enischeidungskämpfe. 
i f * 11 UbEr Jugenaiußbelspseckc. G. m. b. H., Danzig, Breitgasse 126 — 2Nachmittags 3 Uhr ö ů ů — — — U 

Bodentmnen, ausgeluhrt von Sdrülern des Realgymrasiums der f. · 2 Stadt Zoppot ü x Spaniſche Kollw Kleine FJuhren ＋ 2 330—5,10 Uhr Entscheidurgskämple. Munlen u Vhreis zu führt 5212 Reieser 2= 5.% Uhr Fußl iel. O- Norden—Nor E ů kaufen geſucht. Preisang. i- 

i AuspehrWaen 1.28, G.5 728, J.5, 10.09 5 ů ————— u hmes⸗ . vöbare, .—— i i 
—U uund mit Kuppönngel- —, —.— 16.50 2 Pr isrieg 2.— U. i Wwüäne 250 (S auler 0.75 G, Siehplatz 1.B G, Sitz- Preisang. U.1119 4.p. En gut Ei ic ES beßß — — iltis fr 2 fl itis⸗ 
Süerrüee, Sese a83 i „“* Dauerkarten gültig für beide Tage — Chaiſclongne, IR⸗ Sulereng ale 14 E Aun Her ſaspigkeit aes und E Scunler 12 G6. Stehplatz 2.— G. Sitzpiatz 3.— G, Trihüne 4 — ·õ. gur erhalten, zu kauf. gej. Nöbel⸗Marſchallꝰ Blas⸗u. 2 eieteeen ües ertre 2Vorveksabsteilen: Sporthans Rabe, Damig, Langtuhr und 20ppot; Ang. 1. 2128 S. a. d.Exp. Streich⸗ 12 Bit Ind Seilerweren-Bertriel — guwelier Nenield Sehne, Langgasse II. und Gutter-plei:- Logen: Aquarium Aufarbeilen zu allen Vereins⸗ n. Privat⸗ Eaus, An der großen Mühle 14 ů E iſt keiten führt zu bil⸗ 
2 Dansig, Alikär. Sraben 102 2 n SnAniß.5: Suß. Janggarten aarh, Hanen Preſſen aus Eüürsnanssnsssessesunt Holzraum 17. Hof, Türe 9, . rechts. J· Reinholz. Hertaſlr.2 1 

 



  

Kr. 157 — 18. Jahrgang 
      

2. Beiblatt det Danziger Boltsſtinne 

  

Der entthronte Coluembus. 
Die gewaltigſte und beſtgelungene Fälſchung ber Welt⸗ 

geſchichte. — Ohne ees Alexander 
von Humboldt ahnte die hrheit. 

Das Leben des Chriſtoph Columbus, wie es heute noch 
den Kindern und Jünglingen in den Elementar⸗, Mittel⸗ 
und höheren Lehranſtalten erzählt wird, und wie es dem 
grotßzen Publikum aus populären Büchern bekannt iſt, iſt 
Richts als eine lügenhafte Legende, von Columbus ſelbſt er⸗ 
ſonnen, unter MDithilfe ſeiner erſten beiden Biographen, 
eines Sohnes Ferdinand und ſeines Freundes Las Caſas. 

den folgenden Jahrhunderten wurde ſie durch neue 
Eviſoden bereichert, ohne daß ihr ein kritiſcher Geiſt ent⸗ 
gegengetreten wäre, ſelbſt nur, um Zweifel zu wecken, bis 
ſie ſchließlich in der Mitte des 10. Jahrhunderts zur gewal⸗ 
tigſten und beſtgelungenen Fälſchung der Weltgeſchichte 
wurde, Dieſe lapidare Feſtſtellung lieſt man in dem ſoeben 
im Berlag Hr. Max Eyſtein, Leipzig und Wien, erſchienenen 
Buch von Marius Andre „Das wahre Abenteuer des 
Chriſtoph Columbus“ und nach der Lektüre diefes aufſehen⸗ 
erregenden Werkes wird man bekennen müſſen, daß dieſe 
Entthronung eines der größten Mäuner der Weltgeſchichte 
nicht von ungefähr erfolgt, ſondern ihre guten, durch wirk⸗ 
liche Forſchung gerechtfertigten Gründe hat. Columbus er⸗ 
iher der Welt nicht nur als einer der gewaltigſten Geiſter 
aller Zeiten, der, ſeiner Epoche durch umfaſſendes Wiiſen 
überlegen, von den Böſen und Eiferſüchtigen verfolgt 
wurde, ſondern auch als der größte „Heilige des Chriſten⸗ 
tums“. Unter dem Einfluß des Roſelly de Lorgues, Autors 
eines „Chriſtoph Columbus“, eines Romans, in dem 

kelbit die Aufseichnungen des großen Entdeckers gefälſcht 

waren, entſtand eine mächtige Bewegung, die beiſiviellos 
im der Kirchengeſchichte tſt, um ſeine Heiligſprechung zu er⸗ 
langen. Sie dauerte mehr als iacpiüm Jahre, von 1836 
bis 1802, und wurde banach noch mehrmals aufgenommen. 
Rom wurde buchſtäblich von Bittſchriften und Petitionen 
belagert, die von Millionen Katholiken Enropas und 
Amerikas unterzeichnet waren, unter ihnen an tauſend 
Kardinäle, Erzbiſchöfe, Biſchöfe und Tauſende Prieſter. 

Zwei Päypſte, Pius IX. und Leo XIII, lteßen ſich von der 
Legende beeinfluſſen und kamen der Bewegung entgegen. 
Aber die Congregation Rituum, vor welche die Angelegen⸗ 
heit gebracht wurde, blieb unerſchütterlich. 

Es, wird ein Rätſel der Geſchichte bleiben, daß dieſe 
Legenden einen ſo unerbörten Erfolg haben, und, man 
könnte ſagen, den Himmelstürmen konnte, in einer Zeit, 
wo die Texte, deren Mehrzahl bis dahin unveröffentlicht 
geblieben war, eben gedruckt wurden. Es hätte tatſächlich 
nur genügt, die Schriften des Columbus und ſeiner Zeit⸗ 
genoffen, ſelbſt die ſeiner Apologeten, und die offiziellen Do⸗ 
kumente aufmerkſam zu leſen, die einen mit den andern zu 
decer deis um den Beweis zu haben, daß der große Ent⸗ 
decker das Gegenteil deffen war, was man glaubte, daß er 
an Stelle der Tugenden, die man ihm beilegte, alle Laſter 
und Fehler hatte, er ein untüchtiger Seemann und ein 
Janorant war, der ſich an ſchlecht verdauter Lektüre be⸗ 
rauſchte, und daß er, wenn ſchon ein Genie, ſo das der 

Viige und Verſtellnna 

war. Trotzdem mußte das 19, Jahrhundert zu Ende gehen, 
bis die Wahrheit wieder zu ihrem Recht kommen konnte. 

Kein Geringerer als Alexander von Humboldt hatte ſchon 
jeit der Veröffentlichung der erſten Bände der Sammlung 

rrete dieſe Wahrheit geahnt und auf ſie in einem ſeiner 
— geſchriebenen Werke hingewteſen. So hat er 
nmpiderleglich Feüſbeßaß- daß Columbus der Iniziator des 
Sklavenhandels iſt, daß er als erſter ihn durch Raub von 
Weibern und Kindern zu ſeinem und des Staates Nutzen 
ansüben wollte, daß er dies trotz der Abneigung und den 
Befehlen der Königin Iſabella mit Zynismus und Grau⸗ 
ſamkeit tat. Und das genügte, um zu zeigen, daß Columbus 
kein Hetliger, nicht einmal ein einfacher Ehrenmann war. 
Was Dumboldt begonnen hatte und in ſehr unfertigem Zu⸗ 
ſtand zurücklaſſen mußte, — denn ein Menſchenleben konnte 
nicht ausreichen, um die unter dem erdrückenden Gewicht 
von Legenden, Unwahrheiten, Irrtümern und Fehlern von 
mehr als 400 Jahren erſtickte Wahrheit wiedererſtehen zu 
laſſen — wurde von den Gelehrten und Hiſtorikern im leö⸗ 
ten Biertel des »0. Jahrhunderts und in der Gegenwart 
vollendet. Die zwet bedeutendſten dieſer Amerikaniſten ſind 
der Nordamerikaner Henry Vignaud und der Mexikaner 
Carlos Pereyra. Die bervorragendſten Arbeiten von 
Bignaud, die vielleicht nur einigen hundert Menſchen bekannt 
ſind, umfaffen nur die erſte Hälfte von Columbus Leben. 
Auch das Buch von Carlos Pereyra, mehr zuſammenfaſſend, 
das Meiſterwerk einer Geſchichtsrekonſtruktion und tiefer 
Seelenkunde, ſchildert nicht das ganze Leben des Entdeckers. 

In dem erwähnten Buch von Marius André wird zum 
erſtenmal verſucht, 

das „wahre Abenteuer des Chriſtoph Columbus“ 
zu erzäblen, das bisher noch nie vollſtändig geſchrieben und 
einem weiteren Leſerkreis zugänglich gemacht worden war. 
Die Darſtellung beruht ausſchließlich auf authentiſchen Do⸗ 
knmenten der Zeit, vor allem auf dem Tagebuch und den 
Schriften des Columbus ſelbit. Man gewinnt einen ganz 

  
  

Küthe Kollwitz, die heute 60 Jahre alt wird. 

neuen Einblick in die wirklichen Zuſammenhänge und Er⸗ 
eigniſſe, die der denkwürdigen Fahrt nach der Neuen Welt 
vorangingen, den Verlauf dieſes kühnen Unternehmens, das 
ſich weſentlich anders abſpielte, als man es bisher geleſen 

und an deſſen glücklichem Gelingen die Begleiter des   

Enkdeckers weſentlich garößeren Anteil haben als Columbus 
ſelbſt. Auch der Aufenthalt des Geuueſen auf den neuent⸗ 
eckten Inſeln, ſein ziel⸗ und planloſes Umherirren an den 

Küſten der nenentdeckten Gebiete, die er nicht aufhörte für 
Indien, Malakka oder Japan zu halten, wie er überhaupt 
eine höchſt mangelhafte Kenntnis auf geographiſcheme und 
nauthiſchem Gebiete beſaß, iſt Ver, in einem ganz neuen 
Lichte gezeigt. Man kann dem Verfaſſer durchaus beiſtim⸗ 
men, wenn er am Schluß ſeiner Vorrede bemerkt: „Schlleß⸗ 
lich ſei noch den emplindfamen Seelen, die es bedauern ſoll⸗ 
ten, daß ich zur Zerſtörung einer „ſchönen Legende der Ge⸗ 
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ſchichte der Meuſchheit“ beitrage, geſagt, daß die ſchtnen, 
ehrwürdigen Legenden, aus dem Geiſt des Volkes entſtehen, 
deſſen nationale, religiöſe oder poctiſche Fdeale ſie zum Aus⸗ 
drüſt bringen. Die Columbuslegende wurde von Columbus 
ſelbſt zu ſeinem eigenen Vorteil, geſchaffen, und um ſie zu 
geſtäalten und zu befeſtigen, mußten die beiden Entdecker⸗ 
nationen des 15. und 16. Jahrhunderts, die Portugieſen 
und Spanier, der Verleumdung preisgegeven werden. Die 
pon den Erdichtungen der Columbuslegende befreite Ge⸗ 
ſchichte der Entdeckungen hat ſoD an Wahrheit und Sthönheit 
nur gewonnen. 

  

Eine Spiralbrüchke. 
In Haſtings in Amerita befindet ſich eine 
Brücke, die das einzige Bauwerk dieſer Art in 

der Welt ſein dürfte. Sie wurde von einem 

norwegiſchen Brückenbauer konſtruiert; um die 

nötige Anfahrt bei der immerhin beachtlichen 

Höhe der Brücke zu gewinnen mußte das eine 
Ende in einer Kurve gebaut werden. 

Levine will nach Ameriha zurückfliegen. 
Für Chamberlin ſoll ein frauzöſiſcher Pilot eiuſpringen. 

Der Atlantikflieger Levine hat der Pariſer Preſſe offi⸗ 
ziell ſeinen Entſchluß milgeteilt, die Rückkehr nach den Ver⸗ 
einigten Staaten auf dem Luftwege zu vollziehen. Da es 
Chamberlin unmöäglich iſt, die Ankunft der für dieſen Zweſf 
erforderlichen Ergänzungen der Ausriſſtung ſeines Flug⸗ 
ſeinen aus Amerika abzuwarten, denkt Levine daran, für 
cinen Flug nach Neuyork die Mitwirkung eines franzößi⸗ 

ſchen Fliegers 0 gewinnen, Der Rückflüsß nach Neuyork 
ſoll auf der „Miß Columbia“ ausgefführt werden. 

Die Plüne nehmen lein Eude. 
Der franzöſiſche Flieger Drouhin, der augeublicklich einen 

Flug pon Paris nach Neuyork porbereitet, wird in der näch⸗ 
ſten Woche einen Nachtflug Paris—Cherbourg—London— 
Paris unternehmen, um die Orientierungsmöglichketten 
mit dem an Vord des Flugzeuges befindlichen Kompaß zu 
ſtudieren. Bernd Balchen, einer der Piloten der „Amertiea“, 
kündigte an, daß er im nächſten Jahre mehrere Langſtrecken⸗ 
lüge unternehmen werde, darunter einen von Amerika nach 
zwegen, ſeinem Heimatland. Er hoffe, die Strecke Neu⸗ 
ork.—Oslo in höchſtens 55 Stunden zurücklegen zu können. 
alchen will für dieſen Flug einen Folker nach Art der 

„Amerika“ benutzen und eine ſtarke Radivſtation an Bord 
des Flugzeuges montieren. Der Plan iſt bis in die Einzel⸗ 
heiten ausgearbeitet. 
„Wie der „New Vork Herald“ aus Ottawa berichtet, er⸗ 

wägt man gegenwärtig in Amerika den Plan, zwölf Militär⸗ 
flugzeuge über den Atlantik nach Europa zu ſchicken. Lind⸗ 
bergh, der Held des erſten Neiwork—Paris⸗Gluges, erklärte, 
daß er an dieſer Expedition teilzunehmen gedenke. 

Was Thea Raſche will. 
Byrd und ſeine Begleiter beabſichtigen, am 12. Julti an 

Bord des „Leptathan“ nach Neuyork zurückzukehren. Den 
ganzen Tag über ſind ſie durch Empfänge, Feſteſſen und 
einen Ball in Anſpruch genommen. Die deutſche Fliegerin 
Thea Raſche erklärte, daß ſie die Abſicht habe, mit Cham⸗ 
berlin und Levine an Bord des „Leviathan“ nach Neuyork 
zu reiſen, um dort ihr Training zu vollenden. Sie beabſich⸗ 
tigt dann mit einem in Dänemark erbauten Flugzeug einen 
Ozeauflug zu unternehmen. 

Eine Eijerſuchtstragödie vor fünfzig Jahren. 
Der Mord länaſt verjährt. 

In Bad Frankenhauſen am Kuffhäuſer fand man bei 
Ausſchachtungen zu einem Neubanu die Leiche des vor fünſzig 
Jahren auf unerklärbare Weiſe verſchwundenen Kauf⸗ 
manns Eduard Worbs. Seine Hand hielt einen Schlüſſel 
feſt umklammert. Kurz zuvor hatte ein Fräulein Lina 
Chriſt auf ihrem Sterbebett gebeichtet, daß ein Nebenbuhler 
jenen Worbs mit dem Schlüfſel zur Wohnung ſeiner Ge⸗ 
liebten überraſcht und erſchlagen habe. Der Tote hatte 
jenen Schlüffel ſo feſt in ſeiner Hand umklammert, daß es 
dem Mörder unmöglich war, ihn zu entfernen. Namen hatte 
aber jenes alte Fräulein nicht genannt. 

Durch den Fund wurde die Bevölkerung abermals auf 
dieſe damals nie aufgeklärte Eiferſuchtstragödie aufmerkſam. 
Nun behauptete man, daß der damals in Frankenhauſen 
arbeitende Fleiſcher Frttz Nieft aus Udersleben der Mörder 
wäre, denn er und Worbs hätten ſich vor fünfzig Jahren 

um die damaline Dorjſſchöne 

Emilie Herrmann beworben. Jetzt erklärt der heute noch 
lebende Fleiſcher Nieft öffentlich, daß er nie ein Nebenbuhler 
des Verſchwundenen, ſondern ſein beſter Freund geweſen 
wäre, behauptet aber, daß ſich Worbs mit dem Fleiſcher 
Poppe um ſeine Baſe Alwine Worbs gebalgt hätte, und daß 
wahrſcheinlich jener Fleiſcher Poppe der Mörder wäre, denn 
er hätte nach des Nebenbuhlers Verſchwinden auch deſſen 
Baſe gekeiratet. Jetzt wendet ſich nun der auch heute noch 
lebende Fleiſcher Poppe in einer öffentlichen Erklärxung an 
die Bevölkerung und bezichtigt wieder ſeinen Verdächtiger 
des Mordes. 

Da es ſich wahrſcheinlich iuriſtiſch nicht um einen Mord, 
ſondern nur um einen Totſchlag handelt, ſo iſt das Ver⸗ 
brechen heute bereits verjährt. Die einzige, die die 
Wahrheit ans Tageslicht hätte bringen können, wäre jencs 
vor kurzem verſtorbene Fräulein Lina Chriſt geweſen, auf 
Grund deren Todesbett⸗Beichte man überhaupt auf jene 
Tragödie gekommen war. 

Eittee Schule mit nilem Kommfort. 
Mehr kann man ſich kaum wünſchen. 

In der in der engliſchen Grafſchaft Middleſex gelegenen Ge⸗ 
meinde Chiswick wurde ſoeben von dem Direktor des Londoner 
Kings College, Dr. Barler, eine Schule eröffnet, die beſtimmt iſt. 
740 Knaben und Mädchen unter einzigartigen Bedingungen Auf⸗ 
nahme zu gewähren. Die Charatteriſtika dieſes Schulidylls ſind 
die folgenden: 

  

nach ausgedehnten Tennisplätzen hin öffnen, Feuſter, deren Schei⸗ 
Hen aus Vilagias beſtehen, das die ultraviolekten Strahlen durch⸗ 
läßt, Telephone in allen Klaſſeuzimmern, die dem Lehrer ermög⸗ 
lichen, in (tpiger Fühlung mit ſeinen Kollegen zu bleiben, ein 
Sprechtheater und ein Filmtheater, große Spielplätze, Bäder und 
Anklelderäume. 

Die Schule führt den Namen „Centralſchule“ und iſt eine 
Gründung des örtiichen Diſtriktsrats, der auch die Schulaufſicht 
in der Auſtalt führt. Dem Schularzt fällt hier eine belonders bo⸗ 
deutungsvolle Rolle zu; eu hat fortlaufend den Geſundheitszuſtand 
der in den mit Sewnh. Wict Glasfenſtern verſehenen Schulräumen 
arbeitenden Knaben und Mädchen mi der Schitler und Schüle⸗ 
rinnen zu vergleichen, die in den K zimmern Unterricht er⸗ 
halten, deren Fenſter aus Vitaglasſcheiben beſtehen. Wenn das 

itaglas in bezuͤg auf die heilkräſtige Wirhung das hält, was man 
ſich von ihm verſpricht, ſo ſollen alle Fenſter der Schule damit ver⸗ 
ſehen werden. Zu Vergleichszwecken kontrolllert man heute ſchon 
Kreſſe, Lattich und Bohnen, die in Käſten aus beiden Glasarten 
gezogen werden, in bezig auf ihr Wachstum, um ſo die Wirkung 
des Vitaglaſes auf die Entwicklung der Pflanze experimentell feſt⸗ 
zuſtellen. 

Visher 7 Tote beim Harzer Eifenbahnunglück. 
Weitere Nachforſchungen im Gange. 

Durch Rückfrage an zuſtändiger Stelle iſt feſtneſtellt worden, 
daß die Meldungen verſchiedener Zeitungen, wonach die Zahl 
der bei dem Unglück der Harzuuerbahn geborgenen Toten ſich 
auf neun erhöht habe, unrichtig iſt. Es ſind bisher nur ſechs 
Tote geborgen worden. Die Nachforſchungen nach etwaigen 
weiteren Toten werden fortgeſetzt, da noch zwei Perſonen 
fehlen. 

Wie von amtlicher Stelle in Wernigerode weiter mitgeteilt 
wird, wurden bis 10 Uhr an der Unfallſtelle ſteben Leichen ge⸗ 
ſunden, und zwar die von vier Eiſenbahnbeamten und drei 
Reiſenden. Es wird aber vermutet, daß noch einige Tote im 
Waſſer liegen. Da vas Waſſer die Toten vollſtünvig entkleidet 
hat, war es bisher nicht möglich, die Perſonalien feſtzuſtellen. 
Man hofft aber, daß es im Laufe ves Vormittags möglich ſein 
wird, mit Hilfe der Angehörigen die Verunglückten zu identi⸗ 
fizieren. 

Der bei dem Unglück ums Leben gekommene Regierungs⸗ 
baumeiſter Mayer war erſt ſeit zwei Tagen im Dienſte der 
Harzgauerbahn tätig. Die Fahrt, auf der er tödlich verun⸗ 
alückte, war ſeine erſte Dienſtfahrt auf dieſer Strecke. Heute 
vormittag traf eine Gerichtskommiſſion an der Unglücksſi ve 
ein, die die notwendigen behördlichen Feſtſtellungen machte. 
Als ein beſonderer Glücksumſtand muß bezeichnet werden, 
daß der Brockenzug in Dreiannen⸗Hohne mit Verſpätung 
eintraf und der verunglückte Zug fahrplanmäßig ohne den 
Brockenzug abgelaſſen wurde. Wären die vier Wagen des 
Brockenzuges angehängt worden, ſo wäre die Kataſtrophe 
Muund den erheblich größeren Druck noch viel größer ge⸗ 
worden. 

Ueberraſchende Heilerfolge bei Muhtherie. 
Metallſalzeinſpritzungen mit Serumbehandlung. 

In Dänemark hat man in den letzten Wochen aufſehen⸗ 
erregende Ergebniſſe mit Einſpritzungen von Metallſalz⸗ 
löſungen bei Diphtherie nach Dr. Walbums Methode ge⸗ 
wonnnen. Bei einem Knaben, deſſen Schlund ſich ſchon durch 
die Schwellung der Mandeln nahezu vänzlich geſchloſſen 
hatte, verſchwand die Schwellung bereits nach der erſten Ein⸗ 
ſpritzung, und die Temperatur ging zurück. Nach vier Tagen 
Behandlung war vollſtändiges Wohlbefinden eingetreten mit 
normaler Temperatur. 
Ein zweiter Fall von Diphtherie in der Naſe wurde ſchon 

durch eine einzige Einſpritzung geheilt. Die Metallſalz⸗ 
behandlung war mit der üblichen Serumbehandlung kom⸗ 
biniert. Eine ſo überraſchend ſchnelle und wirkungsvolle 
Heilung iſt durch die Serumbehandlung noch nie zu ver⸗ 
zeichnen geweſen. ů 

  

208 Tote, 744 Schwerverleßte, 20 Erblindete. 
Das iſt die Bilanz der Feier des amerikaniſchen Unab⸗ 

hängigkeitstages. 

Die Feier des Unabhängigkeitstages hat ſo zahlreiche 
Menſchenopfer gefordert, daß auf dieſem Gebiet alle bis⸗ 
herigen Rekorde überboten worden ſind. Nach den bis⸗ 
herigen, unvollſtändigen Meldungenn, ſind 208 Perſonen ge⸗ 
tötet und 744 mehr oder minder ſchwer verletzt worden. Unker 
den Verletzten ſind auch 20 Erblindete, die durch vorzeitiges 

  

Abfenern von Feuerwerkskörpern ihr Augenlich: verloren 
haben. Die Todesopfer ſind vornehmlich auf die zahlloſen 
Kutomobilunfälle auf den überfüllten Straßen zurück⸗ 
zuführen. Hier mußten auch viele hundert Fahrer verhaftet 
werden, weil ſie unter dem Einfluß des Alkohols ſtarten. 

  

klaſſenzimmer mit verſenkbaren Wänden, die ſich Fünfzig Todesfälle werden auf Ertrinken aurückaekührt. 

     



  

    

  

Ein großer Tag der Olympiade. 
Während der Montag werhäluemäßig wenig Erwähnens⸗ 

wertes bot, geſtaltete ſich der Dienstag wieder zu einem Großen 
Tag der Arbeiter⸗Olymplade. Von Mittag an ſchafften die 
Straßenbahnen, bie in Abſtänden von einer Minute verkehrten, 
die uUngeheure Menge über den Hradſchin zum Stadion. Die 
Wagen ſind lebensgefährlich überlaſtet. Daneben bewegt ſich 
eine unabreißbare Kette von Automobilen, da das vornehme 
Prag au der Olympiade genan ſolches Intereſſe nimmt wie 
Arbetter, Kleinbürger oder Angeſtellte. Vewundernswert bleibt 
die Sportbegeiſterung, die vor keinen Strapazen zurückſchreckt, 
denn der Vefuch des Stadions iſt für jeden anſtrengend, zumal 
eine tropiſche Hitte herrſcht. 

Der Dienstag brachte das öffentliche Schauturnen der, IU 
iſchen Arbelterſportler. Dazu erſchien wiederum Präſident 
aſaryt auf dem Sportplatz. Die Vorführungen der tſchechi⸗ 

ſchen Turner erfüllten vollauf die hochgeſpannten Exwartungen. 
Es handelte ſich um ein großartig inſzeniertes Schauſpiel, bei 
dem die Maſſe wirtt. Die liebungen wurden ſehr exakt, 
hüer ſormvollendet ausgeführt. Neben den Tſchechen beſtanden 

le Oeſterreicher durchaus init ihren Muſterübungen. „ 
Am zweiten Schwimmabend wurden die Endwetttämpfe 

ausgetragen, wobel folgende Ergebniſſe erzielt wurden: 400 
Meter Bruſt: 1. Wodarek (Oeſterreich) 6:42. — 100 Meter Frei⸗ 
ſttl: 1. Hawlit (Oeſterreich! 1:08.1. — 100 Meter Rücken: 
1, Schulz (Deutſchland) 117,6. — 100 Meter Bruſt: Wodarek 
(Oeſterreich) 1:24,8. — Lagen⸗Stafette, Zmal 100 Meter: 
1. Heſterreich 4:01, 2. Deulſchlanb 4:06,3. — Kunſtſpringen: 
1. Papke (Deutſchland) 340 Punkte, 2. Schneider (Oeſterreich) 
338 Punkte. — Waſſerpolo: 1. Tſchechoſlowalei gegen Außiger 
Nerband 4:4, 3: 3; 2. Oeſterreich gegen Deutſchland 10:3, 
5:0. — Frnuen: Meter Freiſtile 1. Nermutova (Tſchecho⸗ 
ſlowakei. — Lagen⸗Stafette 4Amal 100 Meter: 1. Deutſchland 
Oresden). — Als Einlage ſührten Schwimmerinnen des 
Dresdener Arbeiter⸗Schwimmvereins einen Reigen vor. 

Im Rahmen der Olympiade wurde vom Zentralverband 
der tſchechoſlowakiſchen Arbeiter⸗Radfahrer auch ein inter⸗ 
nalionales Radwettrennen durchgeſührt, an dem Eng⸗ 
länder, Polen, Deutſche und Oeſterreicher teilnahmen. 

Aus dem Länderturnier im Hanbballſpiel, an dem 
ſich Ländermannſchaften aus Belgten, Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich beteiligten, ging die öſterreichiſche Mannſchaft als Steger 
hervor. Gegen Deutſchland ſpielte Oeſterreich mit 10:4., gegen 
Belgien mit 23: 1. ů ů 

nder Turnakademie boten neben den ukrainiſchen Emi⸗ 
granten und ven tſchechiſchen Turnern die Frauen und Männer 
der Leipziger Bundesſchule großartige Leiſtungen, die lebhafte 
Begeiſterung auslöſten. 

Eln internativnaler Fußballkampf, der im Rahmen 
der Olympiade zwiſchen Rumänien und der Tſchechoſlowakei 
ausgetragen wurde, endete mit 2: 1 2: 1) für Rumänien. 

    

Me umerikaniſchen Leichtathletih⸗Meiſterſchaften. 
Weltrekord im Hürdenlaufen. 

Die amerikaniſchen Athletik⸗Meiſterſchaften haben ihren 
Anfang genommen und brachten gleich am erſten Tage einige 
ganz überragende Reſultate, vor allem im kurzen und lan⸗ 
gen Hürdenlanf, in dem es ſogar einen neuen, phänomenalen 
Weltrekord gab. Jobnny Gibſon lief die 440 Pards über 
Hürden (402,3 Meetr] in 52,6 Sekunden, ohne eine einzige 
Hürde zu werfen, und ſchlug damit den alten offiziellen 
Weltrekord um mehr als 2 Sekunden und Lord Burghleys 
bei den engliſchen Meiſterſchaften erzielten neuen Rekord 
um glatte 2 Sekunden. 

Die übrigen Ergebniſſe waren: 120 Hards über Hürden: 
Werner 14,8, 100 Hards: Borah 9,6 Sek., 20 Vards: Borah 
in 4.4 Sck., 440 Harbs: Philips in 46,6 Sek.: 6 Meilen 
(8656 Meter): Ritola 30: 43,4; 880 Vards (804,6 Meter]: 
Watſon 1:53,6; Hochſprung King 1,88 Meter: Stabhoch⸗ 
ſprung: Barnes 3,96 Meter; Kugelſtoßen: Kuck 14,75 Meter: 
Speerwerfen: Harlon 509,.01 Meter: Hammerwerjen: Mer⸗ 
chant 52 Meter: Dreiſprung: Hubbard 14.64 Meter“ Gewicht⸗ 
werfen: Mae Donald 11.07 Meter. 

Gaufeſt der Arbeiter⸗Radfahrer in Iuſterburn. 
Am 16. und 17. Juli ſfindet das Gaufeſt des Gaues 1 (Oſt⸗ 

und Weſtyrenßen und Freiſtaat Danzig) des Arbeiter⸗Rad⸗ 
ſahrerbundes „Solidarität“ in Inſterburg ſtatt. Das Feit 
wird durch einen Kommers am 16. Juli, bei dem die Vor⸗ 
kämpfe im Radball, Radpol und Reigenjahren ausgetragen 
weroͤrn, eingeleitel. Bei einbrechender Dunkelheit findet 
eine Fackelfahrt durck die Staͤdt nach dem Reuen Markt 
ſtatt. Hier wird ein 12er Flammenreigen von den Orts⸗ 
gruppen Inſterburg, Tilſet und Ragnit vorgeführt werden. 
Am Sonntag, dem 17., vormittags, kommen die Straßenwett⸗ 
fahren zum Augtrag. Um 14 Uhr iſt die Aufſtellung zur 
Korſofahrt. Dieſe bewegt ſich durch die Straßen der Stadt 
nach dem ſchyn gelegenen Inſterburger Sportplatz. Ein Vannermaſch. ein Maſſenreigen und die Kämpfe im Bahn⸗ 
rennen, 6er Raſenradball und 100⸗Meter⸗Langſamfahren werden hier anſchließend ausgetragen. Vom Sportplatz be⸗ wegt ſich der Feſtaug nach dem Geſellſchaktshans: dort ange⸗ ceiranen werden die Saalwettkämpfe im Kunſtfahren aus⸗ 
getragen: 

Das Programm des Gaufeites ſiebt folgende Konkurren⸗ zen vor: Jer⸗ und ber⸗Schulreigen, für weibliche Jugend und über 18 Jahre, der⸗ und sßer⸗Kunſtreigen Slaſſe B, der⸗ und 
ber⸗Steuerrohrreigen, 1er⸗, 2er⸗ und Gruppen⸗Kunitfahren, Ler- und Zer⸗Radball und Radpolo, Straßenwettjahren über 2 Kilometer für Jugendliche, über 7 Kilomter für Teilneh⸗ mer über 18 Jaßre, Bahnwettfahren über 1, 2. 5 und 10 Kilvmeter, 100-Meter⸗Langfamfahren und ser⸗Raſenradball Elbing gegen Königsberg. Die Startmeldungen müßen bis zum 7. Juli durch die Bezirksſportleifer, dem Gauſportansſchuß eingeſandt werden. ſpätere Meldungen können nicht berückſichkigi werden. 

  

Sin Außenfeiter wird Bezirksmeiſter. 
Eaufs ben. Semricectnösr Ii segen Bonzis 1 S8 : 2. 

un dem Heinrich⸗Eklers⸗Platz trafen die Schlagball⸗ mannſchaften Langfuhr II und Danzig 1 zum falligen Seriemſpiel zuſammen. Es eutſpann ſich ein ſehr intereßan⸗ ter Kampf. Die Langinbrer erlaugen zu Beginn des Spiels das Schlagmal und können einen großen Borſprung er⸗ zieten. Durch das Berfehlen beim Abwerſen des Gegners büßen die Danziger ſehr viele Punkte ein. Als Dandig bann zum Schluß des Spieles Schlagmal kommt, Holt die Mannſchaft zwar ſehr viel auf, boch reichen dieſel⸗ at 68 48 für Sanofub 120 Wctabreil, Wian ſich das Rejiul⸗ 2 — 2 2 i i Bezirksmeiſter geworden. anaubẽ annichaft in lorit 

   

  

An asdentjcher Fußballpokai. 
Sonntag fanden ſich in Karlg Karl⸗ KEEuerg ön 50 Auchlußſpt deuiſche Meißtes der . C. C. ‚ nberg im Vo Siviel gegenüber. iS roanlären Spielseit ſtand das Spiel 0 2 0 De der erie 

   

  

  

Fußballklub Nürnberg für Verlängeruna nicht mehr antrat, 
wurde Karlsruhe aum Sieger erklärt. 

Im zweiten Treffen ſchlug in Nürnberg die Spiel⸗ 
peréeinidqung Fürth, den Sportperein Bavern⸗München 
üüberlegen mit 4: 2 (2 : 0). Im Endſyiel ſtehen ſich nun⸗ 
mehr der üſüer Fußballverein und die Spielvereini⸗ 
gung Fürth gegenüber. 

Gedania gegen Preußen 4:0 (3: 0). In der vergangenen Woche 
traſen ſich au dem Platz am Heeresanger die erſten leuhſen⸗ 
der Vereine Gedania und Preußen. Das Spiel der Preußen⸗ 
mannſchaft konnte nicht beſonders gefallen. Die Ueberlegenheit 
Gedanias wird durch den einwandfrelen 4:0⸗Sieg dolumentiert. 

Anerkannte Höchſtleiſtungen. Die Deutſche Sportbehörde 
für Leichtathletik hat die nachſtehenden Verbeſſerungen 
deutſcher Höchſtleiſtungen offtziell anerkannt: 5000 Meter in 
15: 04,0 (Petri⸗Hamburg). Frauenrekorde: 800 Meter 
in 2:28,8 (Batſchauer⸗Karlsruhe), SpielvHiäber: 5 Meter 
(Hargus-Lubeck) Kugelſtoßen 10,71 Meter (Mäber⸗Bernau), 
Hochſprung 1,517 Meter (Amthor⸗Schweinfurt). Die Höchſt⸗ 
leiſtungen im Kugelſtoßen und Hochſprung haben in der 
Zwiſchenzett, wie bereits gemeldet, weitere Verbeſſerungen 
erfahren. — Frl. Gehring (PreußenStettin) ſtellte im 
100⸗Meter⸗Lauf mit 12,6 Sek. und im Weitlprung mit 5,05 
Meter zwei neue oſtdeutſche Rekorde für Frauen auf. 

     

Auf dem Wege zum Inbuſtrieverband. 
Eiſenbahner, Gemeinvearbeiter und Vertehrsbund. 

Der Geſchäftsbericht des Verbandes der Gemeinde⸗ und 
Staatsarbeiter für 1025 gihßt ein reiches Bild ſeiner im ver⸗ 
floſſenen Geſchäftstahr entfalteten Wirkſamkeit. 

den Ottober 1926 feierte der auf der Grundlage der zen⸗ 
tralen Betriebsorganiſation aufgebaute Verband ſein 80fäh⸗ 
riges Beſtehen. Am Jahresſchluß 1926 gebörten dem Ver⸗ 
bande in 856 Filialen 206 674 Mitglieder an, darunter rund 
81 000 weibliche. Zu erwähnen ſind bei der Organiſations⸗ 
frage auch die Verhandlungen über eine Verſchmelzung mit 
drei anderen Verbänden, dem Dem Ve Verkehrsbund, 
Deutſchen Eiſenbabnerverband und dem Verbande der Ma⸗ 
ſchinlſten und Heizer zu einem großen gewerkfchaftlichen 
Organiſationsgebilde mit dem Namen: „Bund der Arbeit⸗ 
nehmer öffentlicher Betriebe und Verwalkungen ſowie des 
privaten Handels und Verkehrs“. In der Stellung des Ver⸗ 
bandes zu den verſchiedenen Fragen der Kommunalpoltiik 
kommt zum Ausdruck, daß beſonders gegen die Beſtrebungen 
privatkapitaliſtiſcher Kreiſe auf Entkommunaliſierung der 
von den Gemeinden unterhaltenen werbenden Wirtſchafts⸗ 
betriebe Front gemacht wurde. Statiſtiſche Ueberſichten 
weiſen die Bedeutung der kommunalen Unternehmungen 
zahlenmäßig nach. s der Ueberſicht über die Organi⸗ 
ſationszugehörigteit der Beſchäftigten in den öffentlich⸗recht⸗ 
lichen Betrieben ergibt ſich, daß von den 302 460 durch den 
Verband ſtatiſtiſch erfaten Beſchäftigten 65,7 v. H. Mit⸗ 
glieder des Verbandes ſind. 

Unter den 857 Tarifverträgen, die der Verband abge⸗ 
ſchloffen hat, nimmt der Reichsmanteltarifvertrag für die 
Gemeindcarbeiter eine überragende Rolle ein. Er erſtreckt 
ſich auf 4868 Betriebe mit 185 041 Beſchäftigten. Die Be⸗ 
ſtrebungen des Reichsarbeitgeberverbandes Deutſcher Ge⸗ 
meinden und Gemeindeverbände auf Abbau der tariflich ver⸗ 
einbarten ſozialen Leiſtungen ſind im weſentlichen abge⸗ 
wieſen worden. Lohnbewegungen wurden nach dem Bericht 
58 geführt, an denen insgeſamt 165 167 Beſchäftigte in 4454 
Betrieben beteiligt waren. Die anhaltende wirtjchaftliche 
Depreſſion im Jahre 1926 liet eine ſtärkere Welle der Lohn⸗ 
bewegungen nicht aufkommen. 

Bauarbeiter⸗Bundestag. 
Der Deutſche Baugewerksbund beruft ſeinen zweiten 

ordentlichen Bundestag zu Sonntag, den 25. September 
dieſes Jahres, nach Dresden ein. Dem eigentlichen Bundes⸗ 
tage gehen ſatzungsgemäß die Verbandstage der Fachgruppen 
voraus. Am 24. September, alſo am Tage vor der Eröff⸗ 
nung des Bundestages, werden die Maurer, die Bau⸗ 
hilfsarbeiter und die Erdarbeiter ihre Verbands⸗ 
tage auch in Dresden abhalten. Beſondere Tagungen ſind 
uoch vorgeſehen für die Lehrlinge und jugendlichen Hilfs⸗ 
arbeiter am 11. und 12. Auguſt in Tannich, für die Feue⸗ 
rungs⸗ und Schornſteinmaurer am 21. Auguſt in 
Dortmund, für die Jſolierer am 28. Auguſt in Dortmund 
und die Aſphalteure auch am 28. Auguſt in Dortmund. 
Die Glafer balten ihren Verbandstag am 4. und 5. Sep⸗ 
tember in Mainz ab. Für die Bauwerkm eiſter (P. 
liere und Schachtmeiſter] iſt die Tagung am 5. und 6. Sep⸗ 
tember in Köln vorgeſehen, für Stukkateure am 11., 12. 
und 13. September in Leipzig, für die Töpfer und Flie⸗ 
lenleger am 11., 12. und 18. September in Weimar und für 
die Bekonarbeiter am 18. September in Berlin. Wäh⸗ 
dend alſo für einige Verbandstage der Berufsverbände ein Tas, teilmeiſe zwei und auch drei Tage vorgeſehen ſind, wird 
der eigentliche ordentliche Bundestag ſich auf faſt eine nolle 
Woche ansdehnen. 

Nückhehr zum dentſchen Landarbeiterverband. 
Im Laufe der Inflationszeit wurde die Verbindung der 

Landarbeiterorganiſation des Freiſtaates Danzi gmit 
dem Deutſchen Landarbeiterverband immer foſer, bis es 
ſchließlich zur Trennung kam. In ihrer letzten Generalver⸗ 
ſammlung bat nun die Danziger Organiſativn beſchloffen, ab 
1. Juli dem Deutſchen Landarbeiterverbande wieder bei⸗ zytreten. 
Mit dem BSiederanſéwluß der mehrere tauſend Mann 
iturken Danziger Organiſation iſt die Lücke wieder aus⸗ gefüllt, die jahrelang zum Leibweſen des Deulſchen Land⸗ 
arbeiterverbandes und beſtimmt nicht zum Borteil der Land⸗ 
arbeiter zwiſchen Pommern und Oñpreußen klaffte. 

Sturker Näckgung der Arbeitskämpfe. 
Die jetzt vorliegenden Ziffern über die Arbeitskämpfe im erſten Vierteliahr 1927 laßßen einen ſtarken Rückgang der Ar⸗ 

beitskampfe in Deutſchland erkennen. Es gingen nämlich an Arbeitstagen in dieſem Zeitraumt elwa eine halbe Million 
Arbeitstage verloren. Für das Jahr 1926 hingegen betrug 
die Vierteliahresburchſchnittssiffer 1 Millionen, für das 2 Milien, 4 Millionen und fär das Borkrieasfahr 1018 rund 2 jonen. 

  

  

  

ü. Der Einheitsverband der Sſeubahner Dentſchlands hatte in den letzten Bochen eine erfreuliche Zunahme ſeiner Mit⸗ alieder zu verzeichnen. So betrug im Monat Mai die Zu⸗ nahme 626l. An dem Aufſtieg ſind alle Besirke beteiligt, ein 
Zeichen, daß lich überall der Einheitsverband wachſenden Vertranens bei den Eiſenbahnern erfreut. 

Manteltarif fär Buchbinder. Für den Abſchluß eines 
Manteltarifvertrages zwiſchen den Buchbindern und dem Arbeitgeberverband fur die papierverarbeitenden Indnu⸗ ſtriellen wurde im Reichsarveitsminiſterium ein Schieds⸗ ipruch Zuichle Für 2 8 roßen! ſur 51 bebe⸗ der Schiedsſpruch einen von 25 Pry r die Eber 48 Stunden hin⸗ ausgeßanbe Rehratbeik vor. 8· 

   

  

Wüirtscfuft, Aandel. Sahiffaſitet 

Der 15 Millionen⸗Dollar⸗Kredit für Polen. 
Der Stand der Anleibeangelegenheit nach erfolater Ab⸗ 

reiſe der Vertreter der Bankers Truſt Chbaſe Securities 
Corp. ſowie Blair & Co. iſt folgender: Der Anleihevertrag 
üͤber die größere Anleihe iſt paraphiert, aber nicht unter⸗ 
ſchrieben. Nach amtlicher Erklärung wurden Brieſe aus⸗ 
getauſcht, welche die beiderſeitige Stellung zur Realiſieruna 
bieſer Anleihe fixieren. Unterichrleben wurde nur der Ver⸗ 
trag betrefſend Einräumung eines offenen Kredits über 
15 Millionen Dollars zu 6 Prozent zuzüglich Provtſion 
während 6 Monaten, Tilgungsfriſt 9 Monate. Ein Revol⸗ 
ving⸗Kredit über 20 Milltonen kommt nicht zuſtande, er tritt 
blos im Falle des Zuſtandekommens der arößeren. Anleihe 
ein. Gegenwärtige kleine Anleihe wird beurteilt als Wäß⸗ 
rungsſicherung für Bank Polſkt, falls infolge vaſſtver Han⸗ 
delsbilanz größerer Valutenabfluß eintreten ſollte. 

Nachdem die ſtaatliche Landwirtſchaftsbank die Ueber⸗ 
nahme der Garantie für eine Anleihe des volntſchen Elektri⸗ 
zitätswerkes am San bei der Wiener Credit⸗Anſtalt ab⸗ 
gelehnt hat, hat nunmehr die Wiener Bank dem volniſchen 
Kraftwerk etne Anleihe in Höße von 1 Million Dollars ohne 
dieſe Garantie gewährt. Doch wurben die Bedingungen, mie 
der „Tygobnik Handlowy“ berichtet, wefentlich verßczärft 
und bas Kraftwerk muß ſich einer weitaehenden Konkrolle 
ſeitens der Wiener Bank unterziehen. 

Mie Reichsbanh und die Wirtſchaftskrebite. 
Sabotage des Bankierverbandes. 

Wenn die Neichsbank den Strom der Börſenkredite und 
das Auslandsgeld, das bisher in großem Ausmaß der Bör⸗ 
ſenſpekulation zugute kam, der Wirtſchaft zuleiten will, iſt 
es unbedinat notwendig, daß ſie beſtimmte Unterlagen für hie 
Höhe diefer Kredite bat. Die Reichsbank bat desbalb die 
Banktnſtitute und die privaten Bankfirmen in einem Frage⸗ 
bogen um Aufſtellung irber die Höhe der gedeckten Schuld⸗ 
ner (die gegen Wertpapierdeckung gegebenen Kredite ſind 
meiſtenteils Börſenkredite) und der Verpflichtungen gegen 
das Ausland erſucht. Die Banken der Stempelvereinigung, 
wozn in erſter, Linie die Großbanken gehören, baben ſich 
bereit erklärt, birekt an die Reichsbank über die gedeckten 
Schuldner (gebeckte Debitoren) und die Auslandsverpflich⸗ 
tungen zu berichten. Dagegen hat der Zentralverband des 
deuiſchen Bank⸗ und Bankiergewerbes es abgelehnt, die 
Reichsbank in die Karten der Privatbanken ſehen zu laſſen. 
Er ſchlägt vielmehr folgende Reglung vor: Die Privat⸗ 
banken follen, ſoweit ſie keine Zweimonatsbilanzen ver⸗ 
öffentlichen, der Spitzenorganiſation, eben dem Zentralver⸗ 
band, die Angaben über die gedeckten Debitoren und die 
Auslandsverpflichtungen in einem geſchloſſenen Kuvert 
überreichen. Nachdem der Zentralverband dieſe Kuverts 
mit ciner Kontrollnummer verſehen hat, werden ſie der 
Reichsbank öupsreſe ů 

Auf dieſe Weiſe bekommt wohl die Reichsbank einen 
Ueberblick über die wirklich an die Börſe fließenden Gelber, 
d. h. ſoweit, da keine wirkliche Kontrolle beſteht, den Tat⸗ 
ſachen entſprechend berichtet wird. Möalichkeit für ein Ein⸗ 
greifen, für eine wirkliche Kontrolle, iſt aber mit der vor⸗ 
geſchlagenen Reslung nicht gegeben. 

Die Beſchlüſſe des poluiſchen Sinanzbeirats. — 
In zweitägigen Beratungen hat der Finanzbelrat die 

Lage erörtert, welche durch die paſſive Handelsbilanz ent⸗ 
ſtanden iſt. Es berrſchte itebereinſtimmung⸗ dartüber, den 
Import einzuſchränken, ebenſo, daß ſich die bisherigen Re⸗ 
tboden der Einfuhrrealementierxung als unzweckmäßig er⸗ 
wieſen haben. Dagegen wurde in der Frage der Zollvalori⸗ 
ſieruna keine Einigkeit erzielt, von der Valoriſterung iſt aber 
der Frortbeſtand der Zollnachläſſe abhängig, die für gewiſſe 
Hilfsmittel der Produktion erteilt werden, Wird valorſfiert, 
io müßte die Valoriſterung durch reichliche Nachläſſe gemil⸗ 
dert werden, andernfalls wären die Nachläſſe einzuſchrän⸗ 
ken. Hinſichtlich des Exvorts befürwortete der Finanzbeirat 
eine ſtärkere kreditpolitiſche Förderung der Holzausfuhr. 
Die zollpolitiſche Stelltngnahme zum Hauptpunkt (Valori⸗ 
ſierung) iſt ſomit hinausgeſchoben worden. 

Me bentſch⸗engliſchen Induſtrieverhandlungen. 
Ablehnuna der Kartellkontrolle. 

Nach einem vom Reichsverband der deutſchen Induſtrie 
herausgegebenen Kommuniqué wurde in den deutſch⸗eng⸗ 
liſchen Wirtſchaftsbeſprechungen am Mittwoch die Exvort⸗ 
kreditverſicherung erörtert und eine Zuſammenarbeit auf 
dieſem Gebiet angeregt. Hinſichtlich der Auswüchſe im Aus⸗ 
ſtellnnas⸗ und Meſſeweſen wurde als wünſchenswert bezeich⸗ 
net, dak beſondere Stellen in jedem Land ſich in ähnticher 
Weile mit dieſer Frage befaſſen, wie das deutſche Ausſtel⸗ 
lungs⸗ und Meſſeamt es tut. Auch bier iſt ein Zuſammen⸗ 
arbeiten zwiſchen den beiden Ländern vorgeſehen. Die Ber⸗ 
ſammlung erklärt ſich auch arnndfätzlich mit der Einſetzung 
eines Ausſtellunas⸗ und Meſſeausſchuſſes bei der Inter⸗ 
nationalen Handelskammer einverſtanden. Wie es heißt, 
ſchweben darüber bereits Verhandlungen zwiſchen den nativ⸗ 
nalen Gruppen der Internationale Handelskammer. 
z. Soweit die Frage der internationalen Kartellierung er; 
örtert wurde, ergab die Ausſprache nach dem Kommuniquẽ 
des Reichsverbandes eine Zuſtimmung zu der Entſchliezung 
der Weltwirtſchaktskonferenz. „Man iſt ſich ſowohl in der 
dentſchen als auch in der britiſchen Induſtrie dartäber einig, 
dak die Bedeutunga der internationaler Kartellierung nicht überſchätzt werden dürfte. und daß internattonale Kartelle 
ziwar ein geeianetes Mittel ſein können, die Produktion zu 
jördern, daß ſie aber nicht das alleinige Mittel ſeien, die 
Wirtſchaftsnot zu bebeben.“ Eine internationale Kartell⸗ kontrolle wurde abgelehnt, dagegen eine weitgehende Vubli⸗ zität befürwortet. 

Ansdehnung des Veredelunasverkehrs in Polen. Einiae große Tertilfabriken in Polen batten ſich an den vornifchen 
Miniſter für Induſtrie und Handel gewandt mit der Bitte, 
die zollfreie Einfuhr von ausländiſchen Baumwollgarnen im Veredelungsverkehr zuzulaſſen. Es handelt ſich alſo um die Einfuhr von Garnen zum Zwecke der Verarbeitung zu Geweben die für die Ausfubr beſtimmt ſind. Der Miniſter hat bereits. wie der „Kurjer Poznanffi“ erfährt, hierzu die 
Genehmiaung erteilt. 
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Amtliche Vörſen⸗Rotierungen. 
Danzig, 7. 7. 27 

1 Reichsmark 1,22 Danziger Gulden 
1 Kloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,15 Danziger Gulden 
1 Scheck London 25,08 Danziger Gulden 

Danziger Produttenbörſe vom 1. Iuli 1997. (Amtlie9) 
Weizen (130 Piunb) 16,00.—16,25 G, Roggen 14.75 G, Gerſte 
14,00— 14.25 G, Futtergerſte 12,00—1300 G, Hafer 1250 G. 
kleine Erbſen 14.—28,00 G, Biktorigerbſen 25,00—28,00 G, 
Krüne Erbſen 1800- 24.00 G, Roggenkleie 10.25—1050 G. 
Weizenkleie (grobel 9.00—0,.25 G. (Großbandelspreiſe ver 
50 Kilogramm waggonfrei Dangzig.) 

  

 


